urtheilt worden. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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* Weberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Der Wirkliche Geheime Rath, Ober⸗ 
Präſident von Brandenburg, Hr. v. Baſſewitz, ift auf 
fein Anſuchen feines Amtes entlaſſen und der feitherige 
Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und Direktor 
im Miniſterium des Innern und der Polizei, Herr von 
Meding, an deſſen Stelle zum Ober = Präfidenten der 
Provinz Brandenburg ernannt worden. — Unter den 
amtlichen Bekanntmachungen find zwei Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordres, die Lehnserneuerung in Folge des Ablebens 
Sr. Maj. des hodhfeligen Königs betreffend, und über 
die poſtamtliche Inſinuatſon gerichtlicher Verfügungen, 
ſowie eine miniſterielle Circular⸗Verfügung über die Bit: 


der⸗Cenſur zu erwähnen. 


Deutſchland. Der Biſchof von Rottenburg 
hat ſich nun in Angelegenheit der gemiſchten Ehen an 
den Papft gewendet, und Letzterer ein Schreiben an den 
König von Würtemberg gerichtet, welches auf denſelden 
nicht ohne Eindruck geweſen ſein ſoll. — Das Fürſten⸗ 
thum Lippe, das Herzogthum Braunſchweig, das Für⸗ 


ſtenthum Waldeck und Pyrmont, ſowie das Großherzog⸗ 


thum Luxemburg find der allgemeinen Münz⸗Konvention 
vom 30. Juli 1838 beigetreten. 


Großbritannien. Am 30, Mai verſuchte zu 
London ein gewiſſer Zimmergeſelle John Francis ein 
ruchloſes Attentat auf das Leben der Königin, indem er 
auf dieſelbe, als ſie von einer Spazierfahrt im Hopde⸗ 
Park zurückkehrte, ſchoß. Zum Glück iſt weder Ihre 
Majeſtät noch irgend Jemand verwundet worden. Aus 
welchen Beweggründen John Francis dieſes abſcheuliche 
Vorhaben unternahm, iſt noch nicht bekannt, ſo viel iſt 
jedoch gewiß, daß er nicht wahnſinnig iſt, ebenſo, daß 
man bis jetzt noch keine Theilnehmer hat entdecken kön⸗ 
nen. — Eine bedeutende Flotille von 6 großen engli⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen ift, auf 4 Monate verproviantirt, 
von Malta adgefegelt. Wohin? weiß man nicht, wahr: 
ſcheinlich aber, um vor Tripolis zu kreuzen. Merkwür⸗ 
dig iſt es, daß die Pforte gleichzeitig eine große Flotte 
im Bosporus verfarmmelt. f 


Frankreich. Bei der Diskuſſion über das Ma⸗ 
‚inebubget wurde ein Amendement, daß dieſes Budget 
um eine Summe von 3 Mill. vermehrt werden ſollte, 
um 8 Linienſchiffe und 10 Fregatten im disponiblen 
Buftande zu halten, mit großer Majoritaͤt angenommen. 
Es wurde dabei der bedenklichen, wegen der Durchſu⸗ 
* zwiſchen Frankreich und England herrſchen⸗ 
den Spannung gedacht. — Am 30. Mat iſt endlich die 
Diskuſſion Aber das Ausgade⸗Budget beſchloſſen und 
daſſelbe mit großer Maforltät angenommen worden. 


"Spanien, Ein Geiſtlicher in Cadix, der ſich 
deer hatte, die Antwort der Regierung auf den Hir⸗ 
tenbrief des Papſtes von der Kanzel zu proklamiren, ift 
zu 10ſähriger Verbannung 10 Meilen von Cadix ver: 
— In der Deputirtenkammer wurde 
am 21. Mai die Beſorgniß geäußert, daß die engliſche 
Diplomatie die Inſel Cuba an ſich zu reißen ſuche; von 
miniſterieller Seite entgegnete man aber, daß der eng⸗ 
an Konſul daſelbſt auf Reklamation der ſpaniſchen 

5 abgeſetzt, doch unter dem Titel eines Be⸗ 

rs der emanclpirten Sklaven in der Havanna ge⸗ 
lasen worden ſei. Die ſpaniſche Regierung werde ihn 
jedoch auch als ſolchen nicht dulden, und falls nicht 
feine Abberufung erfolge, ihn zur Abreſſe nöthigen. — 
Der Finanzminiſter Surra hat feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, desgleichen der Marineminiſter Comba, beide find 
angenommen; Hr. Valle iſt zum proviſorlſchen Finanzmi⸗ 
ſter (nannt und der Kriegsminister provlſoriſch mit dem 
Portefeuille des Matineminifterd beehrt worden. Die 
Kammer hat ſogar am 29. Mat in einem Votum er⸗ 
klärt, daß das Kabinet nicht mehr das Vertrauen der 
Kammer genieße, Demzufolge hat das ganze Minifte- 


— — 


Sonnabend den 11. Juni 


rium am 31ſten feine Entlaſſung eingereicht; die Bil⸗ 
dung des neuen iſt dem Regenten noch nicht gelungen. 

Niederlande. Se. Maj. der Graf von Naſ⸗ 
ſau iſt am 29. Mai in Loo eingetroffen, und hat am 
folgenden Tage mit feinem königl. Sohne eine freund⸗ 
ſchaftliche Zuſammenkunft gehabt. 

Italien. Am 23. Mai hielt der Papſt ein öf⸗ 
fentliches und geheimes Conſiſtorium, in welchem er den 
Erzbiſchof von Lyon zum Cardinal creitte und 14 Bi: 
ſchöfe publizirte, unter welchen die Biſchöfe von Bam⸗ 
berg, Speier, Paderborn, Hildesheim, Limburg waren. 

Osmaniſches Reich. Die Pforte hat end⸗ 
lich zur Unterwerfung des Libanon zu den Truppen ihre 
Zuflucht genommen, die ſchon früher dieſelbe vollzogen, 
es ſind nämlich zu dieſem Zwecke egyptiſche Truppen in 
Beirut gelandet. So melden engliſche Blätter, ob fi e 
Wahres berichten, wird die Zukunft lehren. Es wäre 
dies ein neuer Triumph Mehmed Ali's und ein er⸗ 
wünſchter Erfolg irgend eines verſteckten Planes. — 
Der Abgeordnete der Chriſten des Libanon, Nicola Mu⸗ 
rad, hat an die Vertreter der chriſtlichen Mächte bei der 
hohen Pforte eine Bittſchrift eingereicht, worin er erklärt, 
daß ſie gänzlich und unwiederbringlich zu Grunde ge⸗ 
richtet würden, wenn ſich die Mächte nicht ſchleunigſt 
ihrer annähmen. — In Aiwali haben bedeutende Un⸗ 
ruhen ſtattgehabt, ſelbſt Jorahim Bei, welcher mit einer 
türkiſchen Kriegsbrigg dorthin geſendet war, konnte ge⸗ 
gen die Empörer, aus den dortigen Primaten und dem 
Pöbel beſtehend, nichts ausrichten, und mußte ſich ſelbſt 
Geſetze vorſchreiben laſſen. 

Aſien. Eine neue Unglücks⸗Botſchaft aus Afgha⸗ 
niſtan: die Feſtung Ghizni hat kapitulirt, man weiß 
noch nicht, ob wegen Hungersnoth oder anderer Urſa⸗ 
chen. Die Garniſon ſoll ſicheres Geleit nach Kabul 
bekommen haben. Dagegen dürfen die übrigen Beſatzungen 
hoffen, daß ſie nun bald Entſatz bekommen werden; der 
General Pollok hat endlich die Kheiber-Päſſe, die bis 
jetzt ſeinem Vordringen in Afghaniſtan hemmend entge⸗ 
genſtanden, eingenommen und beſetzt. General Sale, 
der tapfere Vertheidiger von Dſchellalabad, hat die Be⸗ 
lagerer zurückgeſchlagen, auch General Nott hat bei Kan⸗ 
dahar einige Vortheile errungen. Ukbar Chan ſoll 
ſchwer verwundet und Schach Sudſchah ſogar vergif⸗ 
tet ſein. 

Afrika. Zwiſchen dem Paſcha von Tripolis und 
dem engliſchen Conſul, welcher die Araber Häuptfinge 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels zu bewegen ſuchte, 
find fo ernſte Mißhelligkeiten ausgebrochen, daß der Konful 
nach Malta ſchrieb, um Unterſtützung zu erhalten. Es ſind 
demgemäß drei Kriegs⸗ Fahrzeuge von Malta nach Tri⸗ 
polis abgegangen, ſo wie Depeſchen an den britiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel. — Der bevölkertfte Theil 
des Erdbodens muß der von Abd⸗el⸗Kader beherrſchte 
Landſtrich fein; fafr jeden Tag bringen die franzöſiſchen 
Blatter Nachrichten, daß arabiſche Volks-Stämme ſich 
den Franzoſen unterworfen haben, und dennoch behält 
Abd⸗el⸗Kader noch hinlänglich Mannſchaft übrig, um 
die unübetwindlichen Heere Frankreichs in Schach zu 
halten. 


In lan d. 

Berlin, 8. Juni. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Wirklichen Geheimen Rath, 
Grafen zu Stolberg⸗ Wernigerode, unter Beibe⸗ 
haltung ſeiner bisherigen Stellung im Miniſterium des 
Königlichen Hauſes, zum Staatsminiſter; und die Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Floret zu Koesfeld, Na⸗ 
ber zu Ibbenbühren, Offenberg zu Rheine, Kerſtein 
zu Tecklenburg und Clombpeck zu Warendorf zu Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen. — Der bishe⸗ 
tige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Mouillard zu 
Ratibor iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unterge⸗ 
richten des Oppelnſchen Kreiſes, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Kupp, beſtellt worden. 


Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg- Schwerin iſt auf Sansſouci eingetroffen 
und in der für Höchſtdenſelben in Bereitſchaft gehalte⸗ 


nen Wohnung abgetreten. — Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nie⸗ 
derlande ſind nach St. Petersburg abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Großherzogliche 
Mecklenburg⸗Schwerinſche General-Lieutenant v. Both, 
von Schwerin. Der Geheime Legations⸗Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, von 
Küſter, von Neapel. 

Berlin, 8. Juni. (Privatmitth.) Geſtern ſind 
dem Staate durch den Tod zwei der tüchtigſten Juriſten 
entriſſen worden, nämlich der hieſige Stadtgerichtsdirek⸗ 
tor Tettenborn (wie bereits geſtern gemeldet) und der 
wirkliche Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath von Goßler, beide 
durch ſchöne Eigenſchaften des Geſſtes und Herzens aus⸗ 
gezeichnet und geachtet. — Einem nicht unglaubhaften 
Gerüchte zufolge, ſoll jetzt dem Staatsrath zur Begut⸗ 
achtung vorliegen, ob es vortheilhaft ſei, die in der Mo⸗ 
narchie ſchon vorhandenen Eiſenbahnen als Staats⸗ 
Eigenthum zu erwerben, und die noch projektirten Ei⸗ 
ſendahnen auf Staatskoſten bauen zu laſſen. — Unfere 
Gefängniſſe, denen aus menſchenfreundlicher Geſinnung 
höhern Orts immer mehr Aufmerkſamkeit gewidmet 
wird, dürften nach dem gemäßtigteren penſylvaniſchen 
Gefängnißſpſtem, das nicht gänzliche Abſperrung jedes 
einzelnen Gefangenen verlangt, eingerichtet werden. Zu 
dieſem Behufe ſollen auch nun Central⸗Gefängniſſe ge⸗ 
baut werden, von dem bereits eins ſchon in Halle exi⸗ 
ſtirt. Der Direktor v. Cornelius hat auf höheren 
Wunſch gegenwärtig die Zeichnungen für das vom Kö⸗ 
nige für den Prinzen v. Wales zum Geſchenk be⸗ 
ſtimmte Taufbecken vollendet. Alle Kunſtkenner, denen 
es vergönnt iſt, erwähnte Zeichnungen zu ſehen, können 
nicht genug die reichhaltigen Situationen, fo wie die 
poctiſche Auffaſſung loben. Sie halten dieſelben faſt für 
das vorzüglichſte Kunſtwerk, was je aus dem Geiſt und 
der Hand des großen Künſtlers hervorgegangen. — Der 
erft vor kurzem für berühmte Gelehrte und Künftter 
geſtiftete Orden pour le mérite hat hier ſchon die 
Bearbeitung eines intereſſanten Werkes hervorgerufen, 
van dem ſich unſer gebildetes Publikum viel verſpricht. 
Es iſt dies: „Das Leben und die Leiſtungen der bereits 
ernannten Ritter dieſes Verdienſtordens mit den Bild⸗ 
niſſen derſelben in Stahlſtich. 

Poſen, 7. Juni. Die Maſſe der in dieſem Jahre 
hierher gebrachten Wolle iſt beträchtlich; «8 ſind jeden⸗ 
fals über 20,000 Centner am Platze und noch hat die 
Zufuhr nicht aufgebört. Heute ſind bereits mehrere be⸗ 
deutende Käufe abgeſchloſſen worden, und wenn die Pro: 
ducenten auch nicht die vorjährigen Preiſe erhalten ha⸗ 
ben, fo hat ſich doch der hieſige Verkaufspreis um meh: 
rere Procent beſſer geſtellt, als auf dem Breslauer 
Markt. Die Zahl der anweſenden Käufer iſt groß und 
daher dürfte der Markt leicht unter beſſeren Auſpicien 
endigen, als er angefangen. (Pos. 3.) 

Poſen, 8. Junf. (Privatmitth.) Heute kann man 
den hieſigen Markt ſo ziemlich als beendet anſehen; es 
wurden 18 bis 20,000 Ctr. zum Verkauf geſtellt, wo⸗ 
von circa % bis % verkauft find. — Hauptkäufer find 
auch auf dem hieſigen Markte nicht aufgetreten, größ⸗ 
tentheils gingen die verkauften Wollen in die Hände 
kleiner inländiſcher Spekulanten und Fabrikanten; eng⸗ 
liſche und niederländiſche Käufer verhielten ſich auch hier 
ſehr paſſiv; für Rechnung einer fichfilchen Kammgarn⸗ 
ſpinnerei wurden circa 800 Ctr. aufgekauft. Die Wä⸗ 
ſche fiel, wie auf dem Breslauer Markt, nicht ohne 
Tadel aus und erſchwerte in vielen Fallen das Ge⸗ 
ſchäft, obgleich die hieſigen Gutsbeſitzer, vorbereitet durch 
die Breslauer Markt⸗ Berichte, leichter die Hand zur 
Einigung boten. Im Durchſchnitt iſt gegen die vor⸗ 
jährigen Preiſe eine Erniedrigung von 4 bis 10 Rrhlr. 
pro Etr. anzunehmen, 


Von der Elbe, 6. Juni. Biſchof Dräſeke wird 
dem Vernehmen nach ſchon in nächſter Zeit Magdeburg 
verlaſſen, um in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 
Er behält feine General⸗Superintendentur bei, läßt ſich 
aber in der Provinz durch die drei geiſtlichen Räthe bei 
den Regierungen, die Herren Haaſenritter (Merſc⸗ 
burg), Mänß (Magdeburg), Möller (Erfurt) vertre⸗ 
ten. Außer den Geſchäften für ſeinen Sprengel wird 
er in Berlin an einer der erſten Kirchen ein Predigt⸗ 
Amt übernehmen. Allgemein findet dieſe Wendung 
Bei ll. (Berl. Kirchenztg.) 


Deut ſchlanu d. 
Frankfurt a. M., 5 Juni. (Privatmitth.) Die 


längſt proſektirte und vielbeſprochene Dampſchifffahrt 


auf dem Mainſirome wird nun ganz in Kürze ihren 
Anfang machen. Von den beiden zu Paris erbauten 
Booten, die vorgeſtern, auf der Fahrt nach dem Ober⸗ 
Main begriffen, hier anlangten, ſoll das Eine die Be⸗ 
ſtimmung erhalten, die tägliche Verbindung zwiſchen 
Aſchaffendurg, Hanau, und Frankfurt durch alltägliche 
Fahrten in der Art zu unterhalten, daß es zwiſchen den 
beiden zuletztgenannten Städten zwei Mal, zwiſchen 
Aſchaffendurg und Frankfurt ein Mal hin und hergeht. 
Der Frachtpreis aber für Perſonen und Güter ſoll ſo 
niedrig angeſetzt werden, daß dadurch das feither gewöhn⸗ 
liche Marktſchiff ganz entbehrlich gemacht wird. Das 
andere Boot iſt für die Stromſtrecke von Würzburg 
nach Mainz beſtimmt, die es jedoch, bei der Bergfahrt 
nur in zwei Tagen zurücklegen kann. Es dürfte daher 
wöchentlich zwei Mal gehen. Ein drittes Boot für die 
Geſellſchaft iſt zu Nantes beſtellt; daſſelbe fol ein ſoge⸗ 
nanntes inexplosible ſein; man weiß jedoch ſchon aus 
Erfahrung, was es für ein Bewandniß mit dieſer an⸗ 
geblichen Sicherheit hat. — Einiges Auffehen hat in 
hieſigen Kreiſen die Ernennung eines franzöſiſchen Con⸗ 
ſular⸗Agenten zu Coblenz in der Perſon des dortigen 
Kaufmanns Heinrich Kehrmann erregt. Zu einer frühe⸗ 
ren Epoche nämlich war die Beſtellung fremder Con⸗ 
ſuln in den rheiniſchen Feſtungen nicht geſtattet, unſtrei⸗ 
tig aus Rückſichten der Politik, die um ſo mehr ſich 
richtfertigten, als mit dieſem Amte in Frankreich na⸗ 
mentlich die Erwerbung des franzöſiſchen Bürgerrechts 
verknüpft war, was für den Eintritt gewiſſer Fälle 


mancherlei Unzuträglichkeiten hätte herbeiführen können. 


Eine ſolche Eventualität muß nun wohl, ſo ſchließt man 
aus vorberegtem Vorgange, gar nicht mehr in deſorgliche 
Ausſicht zu nehmen fein, was für die interventionellen 
Verhältniſſe und den Völkerverkehr überhaupt höchft er⸗ 
ſprießlich iſt. 

N. S. Auf Handels wegen, die an ſich Glau⸗ 
ben verdienen, iſt hier ſo eben die Nachricht 
eingelaufen, die Engländer hätten in dem noch 
von ihren Truppen occupirten Theile von Af⸗ 
ghaniſtan einen neuen fehr bedeutenden Ver 
luft erlitten. Candahar ſoll von den Afgha⸗ 
nen mit Sturm genommen, und 5000 Mann 
britiſcher Truppen geblieben fein. (?) 


München, 3. Juni. Se. Maſeſtät unſer aller: 
gnädigſter König, in dem fernen Auslande von dem 
Brande Hamdurgs unterrichtet, geruhten, J. d. Rom den 
27. Mai, heute hier eingetroffen, an Allerhöchſtihren 
Kabinets⸗Sekretär, Vorſtand der Kadinctskaſſe, Folgendes 
zu erlaſſen: „Fern din Ich von unferer deutſchen Hei⸗ 
math, der Ich, tief ergriffen von Hamburgs gräßlichem 
Uaglück, Ihnen hiermit die Weiſung ertheile, 15,000 Fl. 
aus Meiner Kabinetskaſſe für diejenige Kategorie von 
Hamburgs Einwohnern zu ſchicken, welcher das Erträg⸗ 
niß der in Meinem Königreich ſtattſindenden Sammlung 


beſtimmt iſt. Eingedenk bin Ich dabei der freundlichen 


Gaftfreiheit, die Mir im Jahr 1804 in Hamburg 
wurde, die Ich nie vergeſſe.“ 


Ein in der Augsb. Allg. Ztg. erſchienener langer 


Artikel Über die „Deutſchen Zeitungen“ ſchließt alſo: 


„Man verſuche nur einmal und gebe folgerechte, klare, 
ſtrenge Preßgeſctze und laſſe der Tagesliteratur die Wahl 
zwiſchen vorgängiger Cenſirung mit nachheriger Straf⸗ 
loſigkeit und freiem Erſcheinen bei Verantwottlichkeit der 
Redacteure, Eigenthümer und Drucker und man wird 
beftimmt die ſeither oppoſitionellen Blätter die Cenfur 
vorziehen ſehen, während die von jeher aus freiem Wil⸗ 
len und inniger Ueberzeugung gemäßigten ihren Weg 
ohne polizeiliches Geleite ruhig fortfegen werden. Man 
täuſche ſich nicht über die ſcheinbare Ruhe, mit welcher 


das deutſche Publikum, beſonders in konſtitutſonellen 


Staaten, die Cenſur hinnahm und hinnimmt. Es 
würde auch uncenfitte Z itungen ohne merkliche Verän⸗ 
derung ſeines Betragens ergreifen und in denſelben mit 
Ausfuͤhrlichkeit und Gründlichkeit die Intereſſen des Au: 
genblicks deſprechen. Es würde ſich vorzüglich den eige⸗ 
nen Zuſtänden zuwenden und daher weniger Zeit den 
fremden widmen können und wollen. Aber darum iſt 
ihm die Cenſur weder angeneh m, noch als politiſche 
Nothwendigkeit erwie en. Es iſt ſich dewußt, Zutrauen 
und ganze Wahrheit zu verdienen, treu an Fürſten, Va⸗ 
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terland und Verfaſſung zu halten und den gegenwärti⸗ 
gen Zuſtand der Ruhe und des Friedens nicht nur als 
heilſam, ſondern als nothwendig zum Fortbeckand der 
bürgerlichen Geſellſchaft und der Geſittung anzusehen. 
Gewinnt nun die Staatsgewalt dadurch, daß grade der 
Gebildetſte ihre unnöthige Furcht, die unvermeidlichen 
Mißgriffe der Cenſoren am häufigſten belächelt, und je: 
der glaubt ihn nachahmen zu müſſen, welcher auf Bil⸗ 
dung Anſpruch macht? Halbheit wird ſtets für ein Zei⸗ 
chen der Schwäche genommen, ſei es phyſiſche oder gei⸗ 
ſtige. Wir find der feſten Ueberzeugung, daß die be⸗ 
freite Tagespreſſe ſich in Deutſchland weder grod wie 


die nordamerikaniſche, noch parteiiſch wie die engliſche 


äußern würde, beſonders aber daß fie klug und beſonnen 
genug ſein würde, ſich der unnatürlichen Reizmittel zu 
enthalten, welche die franzöſiſche täglich in ſtudirten Va⸗ 
rlattonen auftiſchen zu müſſen glaubt. Sie würde ſich 
im Charakter der niederländiſchen nähern und noch mäch⸗ 
tiger gegen den revolutionären Geiſt wirken, als ſelbſt der 
Zollverein gethan hat. Die lokalen Blätter würden die 
ſtädtiſchen Inte reſſen vertreten, welche von ungleich grö⸗ 
serer Bedeutung in Deutſchland find als in Frankreich, 
wo alles Gemeinde⸗ und Stiftungsvermögen von der 
Revolution verſchlungen wurde. Die provinziellen Blät⸗ 
ter hätten die Aufgabe, die Wirkung der Unterbehörden 
zu überwachen und den bedeutenderen Blättern kaͤme zu, 
die Anliegen des Geſammtvolkes zu beſprechen. Die 
Wahrheit würde hierdurch ſich als ſolche herausſtellen 
und die politiſche Bildung der Mächtigen würde ſich 
bald daran gewöhnen, über einen guten Witz zuerſt zu 
lachen. Wie die öffentlichen Angelegenheiten ſich ſetzt 
im Frieden und für den Frieden geſtaltet haben, können 
wir die Nothwendigkeit dieſer Vorſichtsmaßregeln nicht 
für gerechtfertigt halten. Ihr Nutzen könnte ſich höch⸗ 
ſtens in Unterdrückung perfider Artikel äußern, und des 
ren würde ſich der Redact-ur wohl enthalten, wenn er 
darüber belangt und empfindlich geſtraft werden könnte. 
Daß eine Neuigkeit ſpäter als ſonſt zu uns kommt und 
wir über Malta erfahren müſſen, daß die Tſcherkeſſen 
über die Ruſſen geſiegt haben, iſt in kriegloſen Zeiten 
ſo wichtig nicht, und wenn die Zeitung es nicht ſagen 
darf, fo erzählt es der Jude auf dem Kafferhaufe oder 
in der Börſe. In bewegten Zeiten reicht ader jede Cen⸗ 
fur nicht vollſtändig aus, wird jedoch, fo weit fie wir: 
ken kann, auch auf verfaſſungsmäßigem Wege aufgelegt 
werden können. Hat doch das engliſche Parlament bei 
dem Einfall des Prätendenten volle dictatoriſche Gewalt 
in die Hände des Königs für die Zeiten der Gefahr ge⸗ 
legt! Die deutſchen Zeitungen werden, wenn wir uns 
dieſelten von all-r Cenſur befreit denken, eine ganz ans 
dere Aufgabe zu löſen haben, als die engliſchen und 
franzöſiſchen. Einmal werden ſie nicht von einem alles 
beherrſchenden Mittelpunkt ausgehen und alles auf dies 
fen und deſſen Anſichten beziehen, dann ader iſt die Lage 
Deutſchlands in Europa's Mitte recht eigentlich für 
Theilnahme an allen europäiſchen Intereſſen zu Beſpre⸗ 
chung, Fortleitung und Vermittlung aller in den Nach⸗ 
barſtaaten auftauchenden Ideen beſtimmt.“ 


Luxemburg, 1. Juni. Hier iſt am 28. Mai 
eine Proklamatlon erlaſſen worden, woraus hervorgeht, 


daß Se. Maj. der König Großherzog in Begleitung des 


Thronerben, des Prinzen von Oranien, ſeines Sohnes, 
am Aten des nächſten Monats im Großherzogthum an⸗ 
kommen und in Perſon die erſte Seſſion der durch die 
Conſtitution eingeſetzten Landſtände eröffnen wird. 


Oeffentliche Blätter erzählen, unſer apoſtoliſcher Vi⸗ 
kar, Herr Biſchof Laurent, hade den Geiſtlichen feines 
Sprengels verboten, ſich einer andern als der deutſchen 
Sprache beim Gottesdienſt zu hedienen, den Zuwider⸗ 
handelnden mit Ab ſetzung gedroht und dieſe Strafe be⸗ 
reits an einigen Prieſtern in Anwendung gebracht. Das 
Journal de Luxembourg erklärt heute dieſe Angaben für 
durchaus falſch; es wiſſe vielmehr aus gutec Quelle, daß 
gerade auf Betreiben des Herrn Biſchof Laurent ein 
franzöſiſcher Geistlicher nach Luxemburg gekommen 
und während des Advents in der Hauptpfarre der Stadt 
gepredigt habe; auch würde ſich der Prälat nicht in 
Widerſpiuch mit der Regierung ſetzen wollen, die die 
beiden Sprachen im Großherzogthum für gleich national 
erklärt habe. f 


Hamburg, 7. Juni. Wir können die erfreuliche 
Mittheilung machen daß in Folge der von der frühe 
ren Aſſociation angeknüpften und durch. Hrn. John Nic. 
Beit fortgefegten Untethandlungen die Regierung Ihrer 
königlich großbritanniſchen Majeſtät ſich bewogen gefun⸗ 
den hat, deutſchen Auswanderern nach Neu Seeland, 
unter gewiſſen Beſtimmungen, gleiche Privilegien mit 
engliſchen Unterthanen zuzugeſtehen. Es wird den 
deutſchen, von den britiſchen Agenten empfohlenen Aus⸗ 
wanderern, eine koſtenfreie Ueberfahrt bewilligt, und ſie 
erhalten in der Colonie ſofort ihre Naturaliſirung. Um 
dieſen wohlwollenden Maßnahmen der dritiſchen Regie⸗ 
rung praktiſchen Effect zu geben, hat die durch königl. 
Freibrief incorporitte New Zeeland Company hier in 
Hamburg eine General⸗Agentur für Deutſchland beſtellt, 
von welcher wir baldigſt die nähere amtliche Bekannt⸗ 
machung erwarten dürfen. (Börſenhalle.) 


Hamburg, 6. Junl. Erſtes Verzeichniß der 
Geldbeiträge, welche zur Abhülfe der durch den 
Brand entſtandenen Noth von Außen eingegangen ſind. 

(Fortſetzung. S. unſere geſtrige Zeitung.) 

Anclam. 
verein 2000 Mark Banco. 

Antwerpen. 17. Mai von der hochlöbl. Co⸗ 
mitee 12000 M. B. 25. Mai: von derſelben Comitee 
3606 M. B. 

Auswärtige Ungenannte. 18. Mai: von einem Un⸗ 
genannten durch die Herren J. A. Schröder u. Comp. 
500 M. B. 31. Mai. E. W. S. vom Lande (2 
Ld'or) 27 Mark Courant 8 Shillinge. 

Amſterdam. 18. Mal: von Herrn W. Poel 
1500 M. B. 19. Mai: von Hrn. Ernſt Poel und 
Fräulein Emma 100 M. B. 23. Mai: vou Herren 
J. H. Rupe und Comp. 500 M. B. 31. Mai: 
Sammlung durch die hochlödl. Comitee daſelbſt 10902 
M. B. 3 Sh. 

Apenrade. 14. Mai: von der hochlöbl. Comitee 


2022 M. C. 

Altona. 14 Mai: von Herrn Senator H. L. 
Heſſe 2000 M. B. 17. Mai: von Herrn E. L. Flügge 
200 M. B. 20. Mai: von Frau Etatsräthin Baur 
1000 M. B. 20. Mai: von Herrn J. H. Scherff 
100 M. B. 23. Mai: durch die hochlöbl. Comitee 
daſelbſt und in der Umgegend geſammelt 1007 M. C. 
4½ SH). 

St. Annen. 17. Mai: von der löbl. Gemeinde 
(175% Rochlr.) 329 M. C. 6 Sh. 

Augsburg. 26. Mai: von der hochlöbl. Comitee 
10730 M. B. 

Aachen. 28. Mal: von der löbl. Redaktion der 
Zeitung (225 Lsd'or und 8 Ducaten) 3157 M. C. 
12 Sh. 28. Mai: von dem hochlöbl, Stadtrath von 
Aachen a. d. Stadt⸗Acrar (2500 Rilr.) 6250 M. C. 
31. Mai: vom verehrlichen Caſino (1350 Rehlr.) 
3375 M. C. 

Braunſchweig. 19. Mai: Ertrag eines von den 
Herren Gebr. Müller in Stettin gegedenen Concerts 
263 M. B. 24. Mai: von Herren Gebr. Lödbecke 
u. Comp. vom hochlöbl. Vereine 5000 B. M. 30, Mai: 
von denſelben dito 5000 M. C. 

Bevenſen. 17. Mai: von Hrn. Apotheker Buſ⸗ 
fenius (2 Lsd'or) 27 M. C. 8 Sh. 

Breslau. 17. Mai: von dem hochloͤbl. Vereine 
16555 M. B. 23. Mai: von demſelben 3500 M. B. 
24. Mai: vom hochlödl. Frauenverein (9 Ld'or 1 Duc. 
156 Rt, 12 gGr.) 523 M. C. 25. Mai: vom 
hochlödl. Verein 1889 M. B. 31. Mai: von dem⸗ 
ſelben 2400 M. B. f 

Blücher. 18. Mai: von löblicher Kirchengemeinde 
(33 N Riir. 16 S.) 96 M. C. 14 Sh. 

Blaakenſtein an der Ruhr. 18. Mai: von 
den löblichen Einwohnern durch Herrn Juſtizcommiſſair 
Schultz (83 Rtir. 11 gGr.) 208 M. C. 7 Sh. 

Bielefeld. 18. Mat: von der hochlöbl. Comitee 
daſeldſt 3600 M. B. 

Barmen. 20. Mai: vom hochlsblichen Verein 
10000 M. B. N 

Bremen. 13. Mai: von der hochlöbl. Hülfsde⸗ 
putation 19834 M. B. 5 Sh. 

Berlin. 17. Mai: durch die Herren Stadtrath 
Jung und Stadtverordneten Rieſe (2000 Rtlr.) 5000 
M. C. 17. Mai: von der hochlöbl. Generalcomitee 
25000 M. B. 18. Mai: von Hrrn. Gebtüder Arons 
für einen Ungenannten 3000 M. B. 21. Mai: von 
der hochlöbl. Generalcomitee 25000 M. B. 23. Mai: 
von Heren W. Ermeler 62 M. B. 12 Sh. 

Baden-Baden. 23. Mai: Sammlung durch die 
allgem. Badenſche Zeitung (1120 Fl.) 1270 M. Bco. 
2 Sh. Ä 

Burg, Süderdithmarſchen, 24. Mai: durch Herrn 
Paſtor Martens, Gemeindeſammlung 325 M. C. 

Burg auf Fehmern, 24. Mai: Sammlung durch 
den hochlͤbl. Verein 504 M. C. 3½ S. 

Baden, 24. Mai: vom hochlöbl. Gemeinderath 
(1000 Fi.) 1134 M. B. 1 Sh. 

Bonn, 24. Mai: vom hochlöbl. Verein (3000 Rti.) 
5050 M. B. S. 

Bergedorf, 25. Mai: vom hochlöblichen Verein 
11245 M. C. 8 Sh. 

Buſchvorwerk bei Schmiedeberg, 25. Mal: von 
Hrn. Eduard Friederici 200 M. B. 12 

Buxtehude, 30. Mai: vom hochlödlichen Verein 
(480 Rehl.) 1200 M. C. 8 

Burg, bei Meldorf, 31. Mai: von der löbl. Ge⸗ 
meinde 30 M. C. : 

Cadenberg, 26. Mai: durch Hrn. E. H. Gäde⸗ 
chens (44 Ld'or.) 605 M. C. 

„Cette, 30. Mal: durch HH. L. Reynard u. C. 
für den Verein der dortigen Kaufleute und notablen 
Einwohner (4279 Fr.) 2264 M. B. 

Carlſtadt, in Schweden, 19. Mai: von Herrn 
Alrick Fiykmann (30 M. B.) 37 M. C. 13 Sh. 

Cöln, 19. Mai: von dem hochlöbl. Dombauverein 
3500 M. B. — 21. Mai: von demſelben 10000 
M. B. — 31. Mai: von der Cölner Zeitung (900 Rti.) 
1776 M. B. 5 Sh. 


19, Mal durch den hochlöbl. Hülfe: - 
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Comité 6500 M. B. 


Carlsruhe, 19. bis 23. Mal: von dem hochlöbl. 
Hülfsverein 14423 M. B. 7 Sh. 

Caſſel, 19. Mai: von dem Hrn. Gen. v. Tbun, 
königl. preuß. Geſandten 400 M. B. — 23. Mai: 
von demſelben 400 M. B. 

Chemnitz. 20. Mai: von der hochlöbl. Central⸗ 
behörde (20 Ld'or. 7 Duk., 887 Rthlir. 22 gGr.) 
2550 M. C. 13 Sh. 20. Mai: von E. S. in W., 
Sue durch Hm. L. Benndorf daſelbſt (1 Duk.) 


Crefeld. 21. Mai: von HH. Leidenfroſt u. Comp. 
100 M. B. 28. Mal: von der hochlöbl. Gomite 
6000 M. B. 

Celle. 24. Mai: vom hochlöbl. Magiſtrat, zum 
Kirchenbau beſtimmt (40 Ld'r.) 550 M. C. 30. Mai: 
von der hochlöbl. Comité daſelbſt (2021 Rthlr. 13. 10, 
144%, &r. 1 Duk.) 7060 M. C. 7 Sh. 

openhagen. 25. Mai: von Hrn. Miniſter⸗Re⸗ 
end A. 2 Paull 600 M. B. rn vom 
gl. großbritanniſchen Geſandten Hrn. Wynn daſeld 
5 p 36 2% 8. 5 .. 

Danzig. 19. Mai: von Hrn. Frantzius 100 M. 

B. 21. Mal: von der bochlöbl. Comite 22100 M. B. 

Düſſelderf. 26. Mai: von der hochlöbl. Comité 
Er a Rihlr.) 656 M. B. 4 Sh. 28. Mai: 
erſelben du . W. vor. 
8250 M. C. ch Hrn. W. Cleff (600 Stück Ld'or.) 


Donau⸗Eſchingen. 30. Mai: durch hochlöbl. 
Bürgermeiſter⸗Amt (365 Fl. 9 Kr.) 412 M. B. 14 Sh. 
„Durlach. 31. Mai: durch hochlöbl. Gemeinderath 
(1167 Fl. 31 Kr.) 1324 M. B. 

Dresden. 13. Mai: von HH. J. G. Lange ſel. 
Erben 1000 M. B. 14. Mal: von Hrn. M. Bondi 
(300 Rthir.) 750 M. C. 17. Mai: von der hochlöbl. 
17. Mai: von der hochlöbl. 
Kreisdirektion 1310 M. B. 21. bis 23. Mai: Samm⸗ 
lung durch HH. Schubert u. Hiſſe 3200 M. B. 21. 
bis 23. Mai: von hochlöbl. Kreisdirektion 669 M. B. 
5 Sh. 21. bis 23. Mai: von hochlöbl. Kaufmann⸗ 
ſchaft durch Hrn. Heſſe u. Gotze 801 M. B. 11 Sh. 
21. bis 23. Mai: für abgebrannte Dienſtboten und 
Marqueure 159 M. B. 21. bis 23. Mai: von den 
Lehrern und Zöglingen des Blochmann⸗Vitzthumſchen 
Gymnaſiums, dem ſich Se. K. H. der Prinz Wilhelm 
von Mecklenburg Schwerin und Andere angeſchloſſen, 
(171 Rthir.) 427 M. C. 8 Sh. 

Detmold. 15. Mai: von Hrn. Hauptmann und 
Poftmeifter Burenderg (2 Rthlr.) 5 M. C. 
Darmſtadt. 14. Mai: von Hen. E. E. Hoffmann 
35 M. B. 12. Mai: vom hochlöbl. Hülfsverein 
996 M. B. 11 Sh. 19. Mai: von demſelden (6000 
Fl.) 6810 M. B. 19. Mai: von der hochlöbl. Thea⸗ 
ter⸗Intendanz (1800 Fl.) 2043 M. B. 21. Mai: 
vom hochlöbl. Hülfsverein (1000 Fl.) 1134 M. B. 1 
Sh. 9 Mit: von demſelben (1000 Fl.) 1134 M. 
Deſſau. 17. Mal: von der löbl. iſtael. Gemeinde 
500 Rihir.) 1250 M. C. ö 

Duisburg. 18. Mal: Sammlung durch den 

Hrn. Bürgermeister (BIO Rthlt.) 2025 M. C. 


„Emden. 15. Mai: vom hochlöbl. Verein (320 
Ld'or.) 4400 M. C. 
Eckernförde. 17. Mal: von der hochlöbl. Co: 


9 Nb.⸗Rthlr.) 3000 M. C. 
24000 28 19, Mai: vom hochlöbl. Hülfsverein 


Erfurt. 21. Mai: vom hochlöbl. Magiſtrat und 
erſchaft (1300 Rhlr. Pr.) 3250 M. C. 
25 dingen. 23. Mai: von dem hochlöbl. Comité 
(25 51. 16 Kr.) 30 M. B. 11 Sh. 
636 Im&horn, 26. Mai; von der hochlöbl. Comité 
(636 Rbethlr. 6.) 1192 M. C. 10 Sb. 
Elpenrod in Oberheſſen. 30. Mai: von den 
erren Schloſſer u. Comp. Sammlung: (50 Fl. 4½ 
1 e. Holl. Fl. und 1 Dukaten) 126 M. Courant 


Frankfurt a. d. O. 19. Mai: von der hoch⸗ 
löbuchen Gomitee 4400 M. C. 12 Sh. 
u Aan adus. 13. Mal: von Herrn H. J. Jen⸗ 
len ze anderen nen 3730 i. 6. 0 © 
\ adt i: 
g 5. N 0 117 ee \ 24. Mai: vom 
rankenthal in der 1 1 30. Mai 
. Verein 570 3 Pfalz. ai 
reiburg im Breisgau. 30. Mai: lobi. 
Gemeinderat) 3418 W. B. 13 S. 
33 
elbſt, mit beſonderer Beſtimmung fü unte 
Schauer 567 M. 8. e ee 
Göttingen. 27. Mal: von der hochlöbl. Comi⸗ 
tee (4 Fl., 42 Ld'or., 5 Duk., 228 Mtpie. 1 gr.) 
1187 M. C. 10 Sh. 
Göttingen. 30. Mai: von der löbl. Dletrich⸗ 
ſchen Buchhandlung (21 Rılr.) 52 M. C. 8 Sh. 


Geeſthacht. 26, Mai: von der löbl. Gemeinde 
529 M. C. 2 Sh. 


1500 


Gothenburg. 18. Mai: von Herren J. Lemann 
und Comp. 50 M. B. 


Glogau. 18. Mal: vom hochlöbl. Hülfsverein 
M. B. 


1047 


Glauchau. 23. Mai: von Herren Ziegler u. Hauß⸗ 
mann 150 M. B. 


Gieſſen. 23. Mai: von der hochlöbl. Bürger⸗ 
meifterei 742 M. B. 
Greifswalde. 24. Mat: von Hrn. Prof. Dr. 


Tilberg (4 Ld'or.) 55 M. C. Vom 27. Mat: vom 
Handlungskommwis⸗Verein 140 M. B. 

Greetſiel. 27. Mai: von Herren J. A. Spil⸗ 
ter und Söhne 236 M. B. 

Großguern im Amte Flensburg. 28. Mai: von 
Hrn. J. A. E. Franck 50 M. B. 

Hannover. 13. Mai: vom hochlöbl. Magiſtrat 
und der verehrl. Bürgerſchaft (1000 St. Ld'or) 13750 
M. C. 17. Mai: von demſelben in Wechſeln 1200 
M. B. 19. Mal: von demſelben (300 Stück Ld'or.) 
4125 M. C. 19. Mai: von den Mitgliedern der 
höchlöbl. erſten Kammer der Stäudeverſammlung (740 
Preuß. Rthlr., 50 Rthlr. in Ld'or) 1987 M. C. 8 
Sh. 21. Mai: von Herrn Abt und Conſiſtorial⸗Rath 
Dr. Rupſtein Sammlung (210 Stück Ld'or) 2887 
M. C. 8 Sh. 28. Mai: vom hochlöbl. Provinzial⸗ 
Verein (405 St. Ld'or. und 130 Rilr. 6 gGr. Preuß. 
Cour.) 5894 M. C. 6 Sh. 30. Mai: von Mitglie⸗ 
dern hochlöbl, erſter Kammer 192 M. C. 8 Sh. 

(Fortſetzung folgt.) 


Defterreic. 

Wien, 7. Juni. (Privatmitth.) Dem Vernehmen 
nach werden nach dem Vorſchlag des den Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen als Vorſteher zugetheilten Hofraths v. Frances⸗ 
coni, vom 1. Auguſt die Erdarbelten der nach Grätz füh⸗ 
renden Eiſenbahn beginnen. Es ſollen hiezu 20,000 
Mann Soldaten verwendet werden, und man hofft, in 
2 Jahren mit der Bahn nach Grätz fertig zu ſein. S. 
K. H. der Erzherzog Johann betreibt dieſe für ſein ge⸗ 
liebtes Steiermark ſo wichtige Angelegenheit mit allem 
Eifer. Die Entſchließung über Fortſetzung der Eiſen⸗ 
bahn nach Prag dürfte demnächſt erfolgen. Der 
Oberſt⸗Burggraf von Böhmen, Graf Chotek, verweilt 
noch in unſern Mauern. Ueber die in der preußiſchen 
Staats⸗ und der Allgemeinen Zeitung enthaltenen An⸗ 
gaben ſeiner neuen Beſtimmung verlautete noch nichts 
Offizielles. Es ſcheint ausgemacht, daß kein wahres 
Wort daran iſt. — Unſer Botſchafter am franz. Hofe, 
Graf Appony, verweilt dermalen allhier. Er begiebt ſich 
nächſtens auf feinen Poſten. — Die letzten Miniſterial⸗ 
Veränderungen in Preußen haben hier einigen Eindruck 
gemacht. Die alldort fortſchreitenden Reformen in den 
innern Angelegenheſten und der bevorſtehende Zuſammen⸗ 
tritt der Landes⸗Deputatſon in Berlin nehmen die Auf: 
merkſamkeit vielfach in Anſpiuch. Allgemeine Theil⸗ 
nahme und freudigen Anklang fand aber die von Sr. 
Maj. dem Könige von Preußen erfolgte Errichtung des 
Ordens pour le mérite für die Gelehrten. So⸗ 
wohl die Sache ſelbſt, als auch die Namensliſte der 
Perſonen, hat die Bewunderung für Se. Maj. den Kö⸗ 
nig von Preußen noch mehr erhöht. — Die Dampf: 
ſchifffahrt zwiſchen Linz und hier, ſo wie zwiſchen Peſth, 
iſt dieſes Jahr ſehr frequent. Täglich werden uns eine 
Menge Paffagiere zugeführt, welche Ausflüge auf den 
Eiſenbahnen nach Mähren und Steiermark machen. — 
S. M. der Kalſer kommt jeden Mittwoch in die Stadt 
und ertheilt ſeine gewöhnlichen Audienzen. S. K. H. 
der Erzherzog Franz Carl wird feine Reſidenz in Schön⸗ 
brunn nächſtens beziehen. Seine Durchl. Gemahlin bes 
findet ſich bereits in voller Geneſung. — Unſere Jour⸗ 
nale ſind ſeit einem Monat mit Verzeichniſſen von Col⸗ 
lecten für die Abgebrannten in Hamburg, Steyer, Un⸗ 
garn und Eroatien angefüllt, und der Wohlthaͤtigkeits⸗ 
finn der Defterreicher zeigt fi dabei im ſchönſten Licht. 
Alle Wohlhabenden reichen ſich, dem Beiſpiel der Kai⸗ 
ſerfamilie folgend, zu dieſem Zweck die Hände. 


Rußland. 
Stockholm, 31. Mai. Der Großfürſt Thronfol⸗ 
ger Alexander iſt am 28ſten d. in Abo angekommen, 
wo er mit einer prachtvollen Illumination empfangen 


wurde. . (Aftondl.) 
Großbritannien. 
London, 4. Junl. Die Morning Poſt enthält 


Betrachtungen über die Verhältniffe zwiſchen England 
und Frankreich, wonach in Folge des gegenwärtigen 
Zuftandes der Beziehungen zwiſchen belden Ländern eine 
baldige Abberufung der gegenſeitigen Botſchafter, einſt⸗ 
wellen unter der Benennung eines temporairen Urlaubs 
verhüllt, zu erwarten wäre. Als Haupt⸗ Beſchwerden 
Englands gegen Frankteich führt dieſes Blatt die Ver⸗ 
weigerung der Ratifikation des Durchſuchungs⸗Traktats 
u. der Abſchließung des ſchon erörterten Handels⸗Traktats 
mit England an. Auch erwähnt ſie als eines Anlaſſes 
zum Argwohn gegen Frankteich, der von der Deputir- 
ten⸗Kammer dem Kranzöfifchen Miniſterium gleich ſam 
aufgebürdeten Vermehrung der See⸗ Streitkräfte. Einen 
Krieg beſorgt zwar alles deſſen ungeachtet das genannte 
Blatt noch nicht, wenn nicht irgend ein unerwartetes 
Ereigniß einträte, fordert aber alle in Frankreich reiſen⸗ 
den und lebenden Engländer auf, ein Land, wo fie die: 


fen Sommer während der Wahl: Aufregung nur Haß] H 


und idigung zu erwarten hätten, zu verlaſſen und 
dadurch die Kleinhändler von Paris zu ſtrafen. 


Der neuernannte Britiſche General⸗Konſul in Texas, 
Capitain Elliot, iſt am Iften d. M. auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „Clyde“ von Southampton nach feiner Beſtim⸗ 
mung abgegangen. Er wird ſich zunächſt mit der An⸗ 
gelegenheit der von dem Präſidenten Houſton angeord⸗ 
neten Blokade der Mexikaniſchen Häfen zu beſchäftigen 
haben. Nach dem Morning Herald hat das Co⸗ 
mité der Mexikaniſchen und Süd⸗Amerikanſſchen Aſſo⸗ 
ciation geſtern eine Verſammlung gehalten, in welcher 
ſie einen gegen die Anerkennung der Blokade von Sei⸗ 
ten Großbritannſens gerichteten Proteſt beſchloß. Dies 
fer Proteſt, der durch die mannigfaltigen, für den Britl- 
ſchen Handel und die Breltiſche Schifffahrt von der 
Blokade zu beſorgenden Nachtheile motivirt war, iſt dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Aber⸗ 
deen, übergeben worden, welcher indeß darauf erwähnt 
haben ſoll, daß England ſich genöthigt ſehen werde, die 
Blokade anzuerkennen, ſobald ſich zeige, daß ſie effektiv 
und nicht eine bloße Blokade auf dem Papiere ſei. 
Darüber wird denn, wie man glaubt, der Bericht des 
neuen General⸗Konſuls zu entſcheiden haben. Zu be⸗ 
merken iſt übrigens, daß in dem Börſen⸗Artikel des 
Standard, welcher das Sinken der Mexikaniſchen Fonds, 
in Folge der Mittheilung der Proklamation in der Hof⸗ 
zeitung, verſpricht, die Mittheilungen des Herald über 
die Aeußerungen Lord Aberdeen's für nicht glaubwürdig 
erklärt werden. 

Von Sir Stratford Canning iſt eine Depeſche aus 
Konftantinopel vom 2. Mal hier eingegangen, worin 
angezeigt wird, daß die Türkiſche Regierung beſchloſſen 
hat, in Zukunft keine Kauffahrteiſchiffe mehr nach Son⸗ 
nen⸗Untergang durch den Bospor und die Dardanellen 
paſſiren zu laſſen. 


Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Im Miniſterrath ſoll geſtern der 
Beſchluß gefaßt worden ſein, die Ordonnanz zur Auflö⸗ 
fung der Kammer am 15. Juni im Moniteur erfchet- 
nen laſſen. Die Wahlcollegien würden in dieſem Fall 
auf den 9. Juli einberufen. — Nachdem die Erörte⸗ 
rung über das Amendement des Hrn. v. Barthele⸗ 
my (vergl. die geſtr. Bresl. Ztg.) auch noch einen Theil 
der heutigen Sitzung der Pairskammer ausgefüllt 
hatte, trugen 15 Mitglieder der Kammer darauf an, daß 
eine geheime Abſtimmung ſtattfinden ſolle. Das Re 
ſultat derſelben war, daß das Amendement mit 100 
Stimmen gegen 64 verworfen wurde. Demnächſt wur⸗ 
den alle übrigen Artikel des Entwurfes ohne weſentliche 
Debatte angenommen und endlich das ganze Geſetz mit 


107 Stimmen gegen 55 genehmigt. 


Der „Courrler francais“ meldete geſtern als Gerücht, 
daß Lord Co will ey die Franzöſiſche Regierung aufgefor⸗ 
dert habe, zu erklären, welchen Weg ſie in Folge des 
von der Kammer angenommenen Lacroſſeſchen Amen⸗ 
dements einzuſchlagen gedenke. Der Conſtitutionnel, der 
den Artikel des Courrier mitthellt, äußert ſich darüber 
in folgender Weife: „Es iſt nicht glaublich, daß eine 
fremde Regierung ſich ſo verwegen in unſere inneren 
Angelegenheiten miſchen ſollte. Daß das britſſche Ka⸗ 
binet, gewöhnt, Alles zu erlangen, was es von unſerm 
Miniſterſum fordert, bei jeder Gelegenheit Aufſchlüſſe 
verlangt, iſt begreiflich; aber wenn die Kammer geſpro⸗ 
chen, wenn ſie dem Miniſterium ſein Benehmen vorge⸗ 
zeichnet, wenn ſie, ihre gewöhnliche Sparſamkeit dei 
Seite ſetzend, freiwillig das Marine⸗Budget vermehrt 
hat und dann noch eine fremde Regierung verlangen 
will, daß ein ſo feierlicher Akt wirkungslos bleiben ſoll, 
ſo iſt dies von Seiten Englands eine ſo verwegene Prä⸗ 
tenſion, daß wir der Verſicherung des „Courtier francais“ 
ſchwer glauben können. Wie groß auch unſer Miß⸗ 
trauen gegen Hrn. Guizot ſein möge, ſo können wir 
doch nicht glauben, daß er feine Vtrantwortlichkelt fo 
ſehr aufs Spiel geſetzt hat, um auch nur einen Augen⸗ 
blick lang auf die Eröffnungen des Engliſchen Diplo⸗ 
maten zu hören.“ — Galignani's Meffenger be 
merkt dem Conſtitutionnel, daß er den Artikel des 
Courrier francais nicht genau geleſen habe, wenn 
er behaupte, daß er verſichere, jene Mittheilung des 
Lord Cowley habe ſtattgefunden. Er gebe die ganze 
Sache nur für ein Gerücht aus. Aber auch im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle wäre man ermächtigt, zu fragen, 
woher denn der Courrier francais Kenntniß von 
ſolchen wichtigen diplomatſſchen Unterhandlungen haben 
könne. Man ſage zwar, das Gerücht habe aus dem 
Konferenzſaale det Deputirten Kammer feinen Weg in 
jenes Journal gefunden, aber deshalb könne man dem 
Gerüchte nicht mehr Werth beilegen, als Gerüchte in 
der Regel verdienten. — Das Commerce erklärt ſei⸗ 
nerſelts mit Beſtimmtheit, daß die Nachricht des Cour⸗ 
tier francais wahr feis aber es muß freilich dahin⸗ 
geftellt bleiben, ob dieſes Journal dergleichen Mittheilun⸗ 
gen aus einer zuverläſſigen Quelle ſchöpft. 


Spanien - 

Madrid, 29. Mai. Das Miniſterlum iſt ent⸗ 
fehtoffen, ſich eher zurückzuziehen, als die Cortes aufzu⸗ 
löſen. Im Falle ſich das Miniſterium Gonzales 
zurückzieht, wird, wie es heißt, Herr Cortina, das 
aupt der coaliſirten Oppoſition, von dem Regenten die 
Miſſton erhalten, das Kabinet zu weorganifien; ihm 
ſelbſt würde die Conſell⸗Präſidentſchaft mit dem Porte. 


— 


feuille der auswärtigen Angelegenheiten zufallen. Herr 
Domenech, ein Cataloniſcher Deputicter, ſoll bereits 
zum Miniſter des Innern in der neuen Adminiſtration, 
deren definitive Bildung ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen dürfte, deſignirt ſein. 5 


Paris, 4. Juni. (Privatm.) (Telegraphiſche 
Depeſche.) Madrid, 31. Mai. „Das Miniſte⸗ 
rium hat heute ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Der Regent hat die HH. Olozaga, Ferrer und 
die Präfidenten der beiden Kammern zu ſich 
berufen, um fie mit der Bildung eines neuen 
Kabinets zu betrauen; allein noch wurde 
nichts entſchieden. Die Cortes haben ihre 
Sitzungen bis nach beendigter Kriſis vertagt. 
Nachſchrift. Man ſagt, die HH. Olozaga und Fer: 
rer hätten es abgelehnt, ein neues Kabinet zu bilden.“ 
— Auf gewöhnlichem Wege angekommene Nachrichten 
enthalten einige Aufklärungen über die in Madrid einge⸗ 
tretene miniſterielle Kriſis. Seit längerer Zeit war die 
Majorität für die Regierung im Kongreß auf 10 Stim⸗ 
men zuſammengeſchrumpft und dieſe gehörten der kata⸗ 
loniſchen Deputation an, welche aus Rückſicht für den 
Finanzminiſter, einen Katalonier, mit dem Miniſterium 
ſtimmten. Nachdem dieſer vergebens im Kabinet dem 
Geſetzentwurf über den Tarif auf Wollenwaarren ſich 
widerſetzt hatte, ſah er ſich genöthigt, auszutreten, und 
mit ſeinem Austritte traten jene zehn Stimmen nicht 
nur ſogleich zur Oppofition über, ſondern beantragten 
das Cenſurvotum, in Folge deſſen das ganze Kabinet 
feine Entlaſſung einreſchte. Der Antrag, den fie im 
Kongreſſe einreichten, lautete wie folgt: „In Anbetracht, 
daß das gegenwärtige Kabinet in ſeinem Programm vom 
22. Mai erklärt hat, die Regierenden dürfen aus dem 
Kreiſe ihrer Gerechtſame nicht herausgehen, ſondern die 
öffentliche Ordnung, ohne welche keine Regierung beſte⸗ 
hen und große Erſparniſſe bewerkſtelligen kann, auf feſte 
Baſen aufführen müſſen; in Anbetracht, daß dies ge⸗ 
genwärtige Kabinet erklärt, es werde keine finanzielle 
Uebereinkunft treffen, ohne den Weg öffentlicher Feilbie⸗ 
tung eingeſchlagen zu haben; in Anbetracht, daß es au⸗ 
ßerhalb des geſetzlichen Kreiſes, den es als Reglerungs⸗ 
prinzip aufgeſtellt, gehandelt und finanzielle Verträge über 
Staatseinkünfte adgeſchloſſen, ohne den Art. 74 der Kon: 
ſtitution zu beachten; in Anbetracht, daß das gegenwär⸗ 
tige Kabinet nicht die nöthige Kraft beſitzt, um feiner 
Gewalt in allen Theilen des Reichs Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen; in Anbetracht, daß es dem gegenwärtigen Ka⸗ 
binet an Entſchloſſenheit und Feſtigkeit gebricht, und es 
ihm nicht gelungen, Vertrauen einzuflößen, um eine feſte 
und zahlreiche Majorität zu gewinnen; in Anbetracht, 
daß in dieſer Beziehung nichts mehr von ihm zu er⸗ 
warten ſteht, bitten die unterzeichneten Deputisten, der 
Kongreß möge erklären, daß beim gegenwärtigen Stand 
der Dinge das Miniſterium, trotz ſeiner guten Abſich⸗ 
ten, wovon es wahrſcheinlich beſeelt iſt, des nöthigen 
Anſehens, um das Wohl des Landes zu befördern, ent⸗ 
behre.“ Unterzeichnet: Domenech, Fuente, Andres ꝛc. — 
Hr. Domenech entwickelte und unterſtützte den Vor⸗ 
ſchlag; Hr. Gonzalez, Präſident und Miniſter des Aeu⸗ 
Fern, vertheidigte ſich ſchwach und arbeitete darauf hin, 
die Debatte zu vertagen; allein trotz ſeiner Anſtrengun⸗ 
gen, wurde der Antrag in derſelben Sitzung (29. v. M.) 
als er eingereicht ward, mit 85 gegen 78 Stimmen 
angenommen. Man glaubt, Hr. Cortina, Mitglied der 
vorgerückten Oppoſition, werde Präſident, und Hr. Do⸗ 
menech, ein kataloniſcher Deputitter, ein Portefeuille im 
neuen Kabinet haben. a 


Niederlande. 


Haag, 3. Juni. Hier iſt geſtern Herr Onis aus 
Madrid angekommen, um die beiden jungen Infanten 
von Spanien, welche ſich in der hieſigen Hauptſtadt be⸗ 
finden, nach Spanien zurück zu begleiten. 

Geſtern Abend haben in Rotterdam bei der Rück⸗ 
kehr der Schutterei (Bürgergarde) vom Exerziren einige 
ernſtliche Unruhen ſtattgefunden. Die Menge wollte 
nämlich dem einmarſchirenden Corps, an deſſen Spitze 
ſich die Muſik befand, nicht Platz machen, wodurch die 
Offiziere zu einigen kräftigen Anordnungen veranlaßt 
wurden. Dies hatte jedoch die Folge, daß Mehreren 
die Epaulettes abgeriffen wurden und Einige ſich genö⸗ 
thiget ſahen, in ein Haus zu flüchten, deſſen Fenſter 
vom Pöbel eingeworfen wurden. Der Polizei iſt es je⸗ 
doch gelungen, die Ruhe bald wieder herzuſtellen. — 
An demſelden Abend paſſirte der König auf der Reiſe 
nach Luxemburg die Stadt Rotterdam. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Juni. Geſtern find die Herzöge 
von Orleans und Nemours hier angekommen. 


Sch wei z. 


Zürich, 2. Juni. Vorgestern fand das Leichen: 
begängniß des unglücklichen Studenten flatt, 
deſſen Tödtung noch immer Gegenſtand der leidenſchaft⸗ 
lichſten Discuffionen iſt. Ein eigenes Trauerdampfboot 
fuhr mit ſämmtlichen Profeſſoren und Studenten nach 
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dem Heimathorte des Verunglückten, wo die Beerdigung 
unter ungeheurem Volkszulauf, Abhaltung mehrerer Re⸗ 
den und Abſingung vieler Lieder in Ordnung und Ruhe 
vor ſich ging. Erſchütternd aber und nicht zu beſchrei⸗ 
ben war der Eindruck, den ein deutſches, nicht geiſtliches 
Lied, das aber hier die Stelle des beſten geiſtlichen ver⸗ 
triten konnte und über die Maßen gut und paſſend von 
den Kameraden des Geſtorbenen gewählt war, hervor⸗ 
brachte, ein Lied Ludwig Uhlands: „Ich hatt einen Ka⸗ 
meraden“, dem das Hauff 'ſche „Morgenroth“ folgte, was 
ebenfalls einen ergreifeuden Eindruck machte. Beide Lie⸗ 
der haben nie einen größern Triumph gefeiert, und bie 
Eigenthümlichkeit dieſer Todtenſeier ſchien mir wohl einer 
Notiz in ihrem Blatt werth. — Karl Gutzkow ver⸗ 
weilte auf ſeiner Rückreiſe von Paris über Genf 
einige Tage in Zürich und gefiel ſich und andern recht 
wohl. Seine Unterhaltungen mit Thiers und Guizot 
liefern eine intereſſante politiſche Ausbeute und werden 
zu Herbſt dieſes Jahres bei Brockhaus im Druck er⸗ 
ſcheinen. (A. 3.) 
Baſel, 2. Juni. Der Herr Graf v. Mortier, 
franz. Geſandter in der Schweiz, iſt geſtern hler nach 
Bern durchgereiſt. Man dürfte alſo bald erfahren, was 
es mit den verbreiteten Gerüchten von eindringlichern 
franzöſiſchen Noten auf ſich habe; wir heben Gründe, 
dieſelben überhaupt zu bezweifeln und anzunehmen, 
Frankreich werde die bisher in der Kloſterſache ange⸗ 
nommene Sellung nicht verlaſſen. — Der Betrag der 
hieſigen Sammlungen für die Hamburger Brandbeſchä⸗ 
digten beläuft ſich bis heute im Ganzen auf 24,345 
Frkn. 11 Rpn. (Baſ. Ztg.) 


en} 


Schweden und Norwegen. 


Berichten aus Chriſtian la vom 25. Mai zufolge, iſt 
beim Storthing der Antrag der Comitee⸗Mehrheit hin⸗ 
ſichtlich des Materiellen der Armee im nächſten Bud⸗ 
get = Termin angenommen, und es find demzufolge 
112,074 Spec. 40 Sch. für die Vollendung der be⸗ 
gonnenen Kriegsſchiffbauten u. ſ. w., ſo wie für die 
nothwendigſten Unterhaltungskoſten bewilligt worden. 
Aus der Abſtimmung geht übrigens hervor, daß 2 
des Storthings für eine größere Ausdehnung der 
norwegiſchen Seemacht war. (Alt. M.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 25. Mal. (Privatmittheilung.) 
Der griechiſche Miniſter bei der h. Pforte, Maurocor⸗ 
dato, hat auf fein dem türkiſchen Minifterium überge⸗ 
benes Memorandum, die Baſis eines neuen mit derſel⸗ 
ben abzuſchließenden Handels ⸗Tractats betreffend, eine 
förmliche abſchlägige Antwort vom Reiß Effendi erhalten. 
Maurocordato hat dieſe Antwort ſeinem Hofe zugeſchickt 
und ſämmtliche Miniſter der Großmaͤchte hiervon benach⸗ 
richtigt. Die Sache bleibt ſonach in statu quo. — 
Nach den von der Pforte mitgetheilten Berichten aus 
Syrien wäre alldort die Ruhe hergeſtellt. Man erwar⸗ 
tet den Seriasker ſtündlich von dort zurück. Vor ſeiner 
Rückkehr wird ſchwerlich die definitive Antwort der Pforte 
an die Botſchafter in Betreff der ſyriſchen Frage erfol⸗ 
gen. — Aus Aegypten und den übrigen Provinzen 
nichts Neues. In Aiwali iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff war alldort zum Schutz 
der Franken erſchienen. — Hier herrſcht Ruhe und die 
erſten Diplomaten haben ſich aufs Land begeben. Der 
ruſſiſche Miniſter v. Titof hatte vergangene Woche eine 
lange Conferenz mit Sarim Effendi. Im Minifterium 
hat ſich nichts verändert, nur iſt der Gouverneur von 
Tripolis Aſchkar Ali Paſcha, feiner Stelle entſetzt worden. 

In Folge der in Aiwalt ausgebrochenen, jedoch 
bereits gedämpften Unruhen hat die Pforte ſich veran⸗ 
laßt gefunden, einen Commiſſär dahin abzuſchicken. 
Ihre Wahl iſt auf Tewfik Bei gefallen, denſelben, 
welcher vor einiger Zeit nach Smyrna geſendet worden 
war, um die in der bekannten Tortarangelegenheit an: 
geordneten Unterſuchungen zu leiten. Tewfik Bei ift 
am 24. an den Ort feiner Beſtimmung abgereiſt. — 
Der Gouverneur in den Dardanellen, Hadſchi Saib 
Paſcha, iſt ſeines Amtes entſetzt und nach Magneſia ver⸗ 
wieſen worden. — An die Stelle des abgeſetzten Aſch⸗ 
kar Ali Paſcha iſt der bisherige Muſchir von Boli, 
Mehmed Paſcha, zum Statthalter von Tripoli er⸗ 
nannt worden, und. hat feinerfiitd den Gouverneur von 
Kaiparieh, Ali Schefit Paſcha, zum Nachfolger erhalten. 
— Asmi Bei, ehemaliger Woiwode von Galata, wurde 
zum Deſterdar von Tripoli ernannt. — Der unter dem 
Namen Kara Dſchehennem bekannte Kommandant der 
Schlöſſer am Eingang des ſchwarzen Meeres, Ibrahim 
Aga, iſt ſeines Poſtens enthoben und durch den Arab 
Ibrahim Paſcha erſetzt worden. — Der jünſthin auf 
dem egyptiſchen Dampfboot „Reſchid“ eingetroffene ſei⸗ 


dene Ueberzug der Kaaba in Mekka (Kiswei Saadet) 


iſt heute aus der Quarantalne mit dem herkömmlichen 
Gepränge in das alte Serail gebracht worden, um da⸗ 
ſelbſt im Hirkei Scherif Odaffi (Saal des Propheten: 
mantels) aufbewahrt zu werden. Dieſer Ueberzug, wel⸗ 
cher von den Muſelmännern als ein Heiligthum bettach⸗ 
tet wird, bleibt bis Freitag für die Moslims zur allge⸗ 
meinen Verehrung ausgeſetzt. (W 


+ 


Lokales und Provinzielles. 
N Theater. 


Am Iten zum erſtenmale: „Die Favoritin.“ 
Oper in 4 Akten von Scribe. Die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung von Dr. Spazier. Muſik von Donizetti. 

Die Theater- Direktionen müſſen ſchon ihr Augen⸗ 
merk nach dem Süden oder doch auf die Maeſtri aus 
dem Süden richten, wenn ſie ihr Publikum nur irgend 
von Zeit zu Zeit mit Neuigkeiten regaliren wollen. 
Deutſchland raiſonnirt fleißig und ſucht die Italiener, 
die immer munter auf ihrem Platze, herabzuſetzen. 
Gethan wird aber nichts — meiſt ſo gut als nichts. 
Seitdem dem genialen Weber ſein Weltruhm die letzte 


Muheſtätte in fremder Erde bereitet, ſeltdem Marſchner, 


nach einigen glücklichen Würfen, mit ſeinen ſpäteren 
Compoſitonen, wie der „Bäbu“, unmöglich reüſſiren 
konnte, iſt kein deutſcher Komponiſt mehr erſchienen, der 
ſich nut einigermaßen eine allgemeine Geltung hätte 
verſchaffen können. Wien iſt, trotz der Oberherrſchaft 
der Italiener, in deren Händen ſogar die Verwaltung 
der kaiſerlichen Oper, noch der einzige Ort, wo den 
deutſchen Componiſten noch ab und zu Thür und Thor 
geöffnet wird, wo zehn mehr oder weniger mißglückte 
Verſuche dem eilften die Concurrenz doch nicht ver⸗ 
fehliefen. Seit etwa drei Jahren iſt ein halb Dutzend 
deutſcher Opern dort neu gegeben worden, aber keine 
hat einen deutſchen Ruf erlangen können. Es ſoll viel 
Tüchtiges darunter ſein — aber der Credit iſt weg, 
man ſcheute den Verſuch, durch üble Erfahrungen ge⸗ 
nöthigt. Wenn der Himmel nicht bald ein muſikali⸗ 
ſches Genie ſendet, das den vaterländiſchen Namen in 
dieſem Genre der Kunſiſchäpfungen wieder zu Ehren 
bringt, wird die Opernmuſe ſich zu den verlaffenen des 
Schau: und Luſtſpiels bald als dritte im Bunde ges 
ſellen. So lange aber dieſer Meſſias der deutſchen Oper 
nicht erſcheint, wird, was Bellini Herrliches hinterlaſ⸗ 
ſen, fortwährend ausgebeutet, und was Donizetti und 
andere etti und ini produciren, mit geſpannter Auf⸗ 
merkſamkeit nach Deutſchland verpflanzt werden. Von 
den 73 Opern, die Donizetti geliefert, iſt nur ein ganz 
kleiner Theil übertragen und doch übt dieſer Componſſt 
auf das deutſche Opern⸗Repertoir bereits einen ſo mäch⸗ 
tigen Einfluß. In Breslau wird die „Favorſtin“, ur⸗ 
ſprünglich für die opéra comique in Paris geschrieben, 
wohl die dritte Donizettiſche Oper fein. „Beliſar“ er⸗ 
warb ſich ſeine Freunde gerade unter den früheren Geg⸗ 
nern Donizetti's. Man fand die Oper tüchtiger, korek⸗ 
ter, grandioſer, als man von dem Componiſten erwartet 
hatte. Der „Liebestrank“ rannte den vorher gegebenen 
Auberſchen freilich über den Haufen, und auch die „Favori⸗ 
tin“ wird ſich ihr Publikum ſchaffen, das ſchon heute 
größer geweſen wäre, fiele die Aufführung in eine gün⸗ 
ſtigere Jahreszeit. — Der Stoff der „Favoritin“ iſt et⸗ 
was ſchlüpftiger Natur, doch nicht von der Art, daß die 
Handlung ſelber, wie in der „neuen Fanchon“ etwas 
Anſtößiges darböte, worauf dieſelbe nur eben baſirt ift. 
Fernando, ein Novize von St. Jacob von Compo⸗ 
ſtella, verliebt ſich, ehe er das Ordensgelüdde leiſtet, in 
Lenore von Guzman, Buhlerin Alphons XI. von 
Caſtilien, tritt, ohne ihren Charakter genau zu kennen, in 
die Reihen der Krieger, erkämpft ſich Ruhm und hohen 


Rang. Fernando ader, dem die Ehre über Alles geht, 


verläßt, als er das ſchreckensvolle Geheimniß erfährt, die 
Geliebte und legt fein Gelübde in die Hände des Super 
rior von St. Jacob ab, wohin ihm Lenore in Mönchstracht 
folgt, ſeine Verzeihung erbittet, und nach nochmaligen 
Aufflammen feiner Liebe in Fernandos Armen ſtirbt. 
Bom höchſten Intereffe iſt nächſt dem Llebespaar der 
Superior Balthafar, wie er zu Ende des Aten Akts 
im Namen des Papſtes den Bannfluch über Alphons 
ausſpricht. Man ſieht es fehlt der Oper nicht an Ef⸗ 
fekt. Dagegen aber iſt der Text, ſo wie er uns deutſch 
in die Hände gegeben und meiſt auch wörtlich geſungen 
wurde, der ſchlechteſte, holprigſte, der je geſchrieben und 
verdeuiſcht wurde. Was man nicht verſteht, daran lege 
man nicht Hand. Es muß den Sängern bei ſolchem 
Deutſch und ſolchen Werfen nicht anders und nicht 
leichter vorkommen, als ob fie Madagascariſch ſängen. 
Der Uebeſetzer zeigt eine Unbeholfenheit, einen Mangel 
an Geſchick, ſich zu drehen und zu wenden, die kaum 
glaublich. Dafür kann aber weder der ftanzöſiſche 
Dichter, deſſen Text und Verſe gewiß viel beſſer find, 
noch der Componiſt. So viel iſt ſicher, daß Donizetti 
dieſen Text um keinen Preis komponirt hätte, wenn 
er auch noch ſo gut deutſch verſtünde. Sonderbar ge⸗ 
nug, iſt auf dem Zettel ein D. G. Anton, auf dem 
Textbuche aber Dr. Spazier als Ueberſetzer genannt. 
Da meiſt wörtlich nach letzterm geſungen wurde, können 
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(Fortſetzung.) 
wir uns bei der Beurtheilung nur an dieſen halten. — 
Die Oper ſelber gefiel mehr oder weniger allgemein, 
Donizetti's Melodien Reichthum, feine ſchöne, kräftige, 
in der „Favoritin“ mitunter ſehr ſtarke Inftrumentirung 
verleugnen ſich nicht, eben ſo wenig, wie das unverkenn⸗ 
bare, löbliche Beſtreben der Italienet, für die Sänger, 
d. h. fürs größere Publikum zu ſchreiben, nicht blos 
für die Theoretiker, welche übrigens Donizetti in der 
„Favoritin“ auch mancherlei Verdienſte zugeſtehen müſ⸗ 
ſen, wenn ſie billig ſein wollen. Man wird dem Com⸗ 
poniſten Reminſscenzen vorwerfen, und das mit Recht. 
Das iſt nun aber einmal feit Roſſini's üblem Beiſpiel 
die Prärogative der Itallener, zu beſtehlen, doch meiſt ſich 
ſelber mehr als andere. Ueberall aber blickt die Phantaſie, 
der ſchöpferiſche Genius doch durch, und ſo findet man 
auch in der „Favoritin“ viel Neues und Schönes. 
Eine der ſchwächſten Seiten der Oper iſt die Ouvertüre, 
nichtsſagender, als alle bisher gehörten des Componiſten. 
Vortheilhaft zeichnet ſich Fernando's Romanze und die 
ſehr melodiſche Arie der Ines mit Chor, wie auch das 
Duett Fernando's und Lenorens im erſten Akt aus. 
Die Krone des zweiten Akts iſt jedenfalls das höchft 
wirkungsreiche Finale deſſelben, wobei allerdings das Meifte 
auf den Sänger und Darſteller des Superior Balthaſar 
ankömmt. Die Scene, impoſant und originell, iſt von 
dem Componiſten höchſt wirkſam behandelt, theilweis 
ſogar etwas überladen. Im III. ſchießt Donizetti 
den Hauptbolzen, die Arie der Primadonna, ab. Sie 


iſt darin ſo reichlich bedacht, kann die Schönheit, Bieg⸗ 


ſamkeit und Geſchultheit der Stimme darin auf ſo eine 
entſchiedene Weſſe geltend machen, wie eben nur die 
Italſener dafür forgen. Wir wiſſen Dem. Spater, 
der Perle unſerer Oper, kein höheres Lob zu zollen, als 
mit dem kurzen Bericht, daß fie im weiteſten Umfange 
erfüllte, was die ſchwierige Aufgabe verlangt. Ein 
allgemeiner Beifallsſturm folgte der Arie. Das Fi⸗ 
nale des III. Aktes reiht ſich dem des II. würdig an, 
und es iſt eben kein Vorzug der Oper in Abſicht auf 
den Total = Eindruck, daß das letzte Finale, (IV. Akt) 
zwar ebenfalls hübſch gearbeitet, aber doch den früheren 
an Eindruck bei Weitem nachſteht und dabei die Oper, um 
dieſen Ausdruck zu benutzen, matt ausgeht. Andererſeits 
aber iſt auch der IV. Akt reich an hervorſtechenden 
Schönheiten, vorzugsweiſe in den Chören der Mönche. 
Der elegiſch⸗heilige Charakter der Situation zu Anfang 
des IV. Aktes ſpricht ſich ſchon in dem Introductions⸗ 
Chor unverkennbar aus, und iſt als Baſis des ganzen 
Aktes überall vorherrſchend, indeß der kurze Moment des 

iedererwachens des Sinnenrauſches Fernando's, trefflich 
bezeichnet, damit ſcharf contraſtirt. Wie Dlle. Spatzer, ern⸗ 
tete auch Hr. Dobrowskil nur den gerechteſten Bei⸗ 
fall. Sein Vortrag war leldenſchaftlich edel, eben fo 
angenehm, ats wohlthätig ſicher. Nur ſelten iſt eine ſo 
ſchwere Tenorparthie, namentlich in italienifhen Opern, 
zum erſtenmale hier mit fo entſchledener Sicherheit ge⸗ 
geben worden. — Aus dem König Alphons iſt viel 
mehe zu machen als Hr. Wrede gab. Die Sing⸗ 
Parthie hat viele einzelne Schönheiten, die große Arie 
im II. Akt iſt reizend. Der Sänger des Balthafar, 
Hr. Rieger, war, wie immer, fleißig, doch fehlt ihm zu 
einer Scene, wle der Bannfluch, ein grandioſeres, erſchüt⸗ 
ternderes Weſen, eine edlere Vortragsweiſe. Jedenfalls 
aber find die Fortſchritte dleſes Sängers in fo kurzer 
Zeit höchſt rühmenswerth. — Das Arrangement der 
Oper war, wie wir es etzt gewöhnt, höchſt nobel. Von 
den beiden Tänzen im 2. Akt gefiel deſonders der letz⸗ 
tere. Er war mindeſtens originell. — Das Orcheſter 
bewährte feinen alten Ruhm in der neucren Schule der 


uſik. — Demoiſelle Spatzer und Hr. Dobrowsky 
wurden gerufen, 11. 


Mannigfaltiges. 

— In einem Sumpfe der Gemeinde Broek⸗Sittard, 
im Herzogthum Limburg, hat man eine Entdeckung 
gemacht, die alle Archäologen intereſſiren dürfte. Es iſt 
dies eine hölzerne Brücke von etwa 1250 Ellen Länge 
und 3 Ellen Breite. Die Balken dieſer Brücke ſind 
hart wie Stein, aber die Bohlen, die darüber liegen, 
ſind gänzlich vermodert; eine fette Maſſe, die man für 
eine Art Cement hält bedeckt fie. Die Brücke ſcheint 
von den Römiſchen Heeren erbaut worden zu ſein, die 
in dieſe Gegend eindrangen. Es haben ſich Gelehrte 
an Ott und Stelle begeben, um ſie zu unterſuchen. 

— In Würtemberg iſt, da trotz der bisherigen 
Steuer von 2 Fl. für jeden Hund die Zahl der Hunde 
ſich von 7000 auf 12,000 vermehrte, jetzt eine höhere 
Stauer beſchloſſen worden, fo daß für jeden Luxus hund 
4 Fl., bei dem Beſitze mehrerer aber für jeden 6 Fl., 
für Jagdhunde 1 Fl., für Gewerbs⸗ und Sicherheits⸗ 
Hunde 24 Kr., erhoben werden. Dieſe Maßregel ift 
um ſo zeitgemäßer, als in Stuttgart in dieſen Tagen 
wieder wüthende Hunde umherliefen. . 

— Die ſchon erwähnte Magnetiſir⸗Anſtalt des 
Grafen Szapary in Dresden hat ein ſchnelles Ende 


Sonnabend den 11. Juni 1842. 


genommen. Als die finanziellen und curativen Reſultate 
nicht glänzend ausfielen, gingen dem Herrn Grafen, ſo 
wie der Regierung ſelbſt die Augen auf. Man ordnete 
eine ärztliche Kommiſſion an, verbot die Aufnahme neuer 
Kranken und die Folge davon war — daß der hohe Un⸗ 
ternehmer abreiſte. Jetzt ſpricht niemand mehr davon. 


— Se. Heiligkeit der Papſt hat den vom Papſt 
Sylveſter geſtifteten Orden della milizia aurata di 
Constantino durch eine Klaſſe für Wiſſenſchaft und 
Kunſt vermehrt und unter die erſten Ritter den berühm⸗ 
ten franzöſiſchen Archäologen Raoul Rochette aufge⸗ 
nommen. 

— Die Franzoſen find doch die liebenswüͤrdigſten 
Sünder, die es giebt; kein Menſch macht ſich über ihre 
Schwäche angenehmer luſtig, als ſie ſelbſt. Der Cha⸗ 
rivari hat einen köſtlichen Artikel über die Art, wie 
die franzöſiſchen Schriftſteller aus fremden Sprachen 
überſetzen. Man entſinne ſich der Scene aus dem Luſt⸗ 
Splelchen: „Der Bär und der Paſcha“, wo die 
beiden Bären die gräßlichſte Angſt vor einander haben, 
weil ſie ſich beide für wirkliche Bären halten. Dieſe 
Scene ſpielt nun im Charivari zwiſchen Herrn de Ba⸗ 
rante, der den Schiller, und einem Romantiker, 
der ein deutſches Schauſpiel überſetzt und Herrn 
de Barante gewidmet hat. Da dieſer die Dedikation 
angenommen, ſo macht ihm der Romantiker einen Be⸗ 
ſuch, und beide find in Todesangst, daß Einer den An⸗ 
dern deutſch anreden werde. Mit der größten Angſt 
umſchiffen fie die Klippe. Einen Augenblid war die 
Unterhaltung von Sprung zu Sprung, um den germa⸗ 
niſchen Dialekt zu vermelden, auf die Frage über die 
Kapacitäten gekommen, Herr de Barante: „Wenn man 
die Kapacſtäten zu Wählern macht, fo iſt das eine wahre 
Revolution. Das iſt für die Regierung eine Frage des 
Seins oder Nichtſeins: to be, or not to be.“ — 
Der Romantiker (für ſich): „Da haben wir's, er 
fängt an, Deutſch zu ſprechen. Jetzt iſt es Zeit, daß 
ich mich mit Anſtand aus dem Staube mache. (Laut.) 
Ich habe ſchon zu lange Ihre koſtbaren Momente in 
Anſpruch genommen. Empfangen Sie, mein Herr, mit 
meinen Grüßen die Verſicherung einer Dankbarkeit, die 
mit der Zeit nur größer werden kann.. vires ac- 
quirit eundo.“ — Herr de Barante (für ſich): 
„Es konnte nicht ausbleiben. Glücklicherweiſe hat er 
erſt unter der Thür angefangen, Deutſch zu reden.“ — 
Der Charivari ſetzt hinzu, daß die Noth, in der Beide 
geweſen, ſie bewogen habe, nun ernſtlich Deutſch zu ler⸗ 
nen, und zu dem Ende ſtudirte Herr de Barante die 
Ueberſetzung des Romantikers, und der Romantiker die 
des Herrn de Barante. Gott ſegne ihre Studia! 


— (Der Mörder auf hoher See.) In Phi⸗ 
ladelphia ward in den Tagen von 13. bis 23. April 
folgender Prozeß wegen Mords auf hoher See verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte war Holmes, vormaliger Uns 
terſchiffer auf dem William Brown, ein Mann von 
fanften, keineswegs auf Grauſamkeit und Bosheit deu: 
tenden Geſichtszügen. Der Betreff der Klage erhellt aus 
folgender Ausſage der Zeugin Miſtreß Brigitta Mac 
Gee. „Ich befand mich“, ſagte ſie, „an Bord des Wil⸗ 
liam Brown. Wir verließen Liverpool am 12. März 
1841; am 19. April in der Nacht ſtießen wir, der 
amerikaniſchen Küſte zuſegelnd, auf eine Eisbank. Wir 
lagen alle in unſern Schlafſtellen; eine Stimme rief: 
das Schiff ſinke, und wir ellten auf's Verdeck. Als ich 
hinauf kam, ließ die Mannfchaft die Schaluppe und das 
Canoe in's Waſſer hinab. Kaum war die Schaluppe 
flott, als mehrere Paſſagiere vor mir hineinſprangen; 
ich folgte. Alsbald kam Holmes zu mir und befahl 
mir, in's Schiff zurückzukehren. Ich weigerte mich, und 
er verließ mich, ohne welter ein Wort zu ſagen. Die 
Schaluppe ſtieß nun vom Schiffe ab, fie hatte 33 
Menſchen an Bord. Vier Perſonen einer ſchottiſchen 
Familie ſtiegen noch ein, aber eine der Schweſtern war 
auf dem Verdeck des ſinkenden Schiffes zurückgeblieben; 
Holmes kehrte dahin zurück, nahm das junge Mädchen, 
Namens Iſabella Edgar, auf die Schulter und ließ 
ſich am Seil, das die Schaluppe an's Schiff band, 
herunter. Jetzt wurden die Taue der beiden Barken 
gekappt, und alsbald verſchwand das Schiff unter dem 
Waſſer. Es war ungefähr 11 Uhr Nachts. Wir hat⸗ 
ten nicht Zeit gehabt, uns zu bekleiden, wir waren bei⸗ 
nahe bloß. Mehrere Matroſen beraubten ſich ihrer Klei⸗ 
der, um uns zu bedecken. Die Barke, worin ſich der 
Capitän befand, und die Schaluppe blieben beiſammen 
bis zum Tages anbruch. Wir hatten einen Kompaß und 
eine Karte; wir waren 250 engl. Meilen vom Land 
entfernt. Morgens verlas der Capitän die Namen der 
Mannſchaft und der Paffagiere in der Schaluppe. Den 
Tag über half Jedermann rudern. Es war ein Dien⸗ 
flag. In der folgenden Nacht, gegen 10 Uhr, ſing 
man an, Paſſagiete über Bord zu werfen. Der erſte 
war ein gewiſſer Owen Riley; er flehte eine der Schott: 
länderinnen an, die Matroſen um Schonung ſeines Les 


dens zu bitten. Ich weiß nicht, wie der hieß, der ihm 
in das Fluthengrab folgte. Der Dritte, der ins Meer 
geworfen wurde, war Frank Askins; er bot den Ma⸗ 


troſen 5 Sovereigns, ſeine ganze Habe, wenn ſie ihn 


dis zum andern Morgen leben ließen; auch er flehte 
zu der Schottländerin, Miſtreß Edgar, von welcher er 
glaubte, daß ſie einigen Einfluß auf das Schiffsvolk 
befige, Fürſprache für ihn zu thun. Es half ihm nichts. 
Frank Askins hatte 2 Schweſtern auf der Schaluppe, 
die eine, Namens Mary, erklärte, fie würde ihrem Bru⸗ 


der in das Meer. nachſpringen, oder man könne ſie ihm 


nachſenden. Dies geſchah. Man ſuchte dann die an⸗ 
dere Schweſter, Ellen, und entledigte ſich ihrer auf die 
ähnliche Weiſe. Ein gewiſſer James Black, den Hol⸗ 
mes gepackt hatte, wurde verſchont, indem ich letzteren 
ſagen hörte: „„Mann und Frau darf man nicht ſchei⸗ 
den.“ Neben mir ſaß Charles Coalin; Holmes trat 
auf ihn zu. „„Mein lieber Holmes,“ “ ſagte Coalin, 
„„Ihr werdet mich doch nicht opfern?“ — „„Ja, 
Karlchen,“ “ antwortete Holmes, „„Ihr müßt auch den 
Sprung machen.““ Dies ſetzte Holmes ſogleich in 
Vollzug. Coalin war der letzte, den ich ins Meer wer⸗ 
fen ſah. Zwei Paffagtere waren den Nachſuchungen der 
Matroſen entgangen. Am Morgen wurden ſie entdeckt; 
der eine lag unter einer Bank, der andere unter bem 
Compaßhaͤuschen verborgen. Sie fingen an zu rudern; 
als ſie müde waren, bemächtigten ſich ihrer die Matro⸗ 
ſen und warfen ſie ins Waſſer. Anderthalb Stunden 
ſpäter wurden wir vom Crescent aufgenommen, der un⸗ 


fere Nothſignale bemerkt hatte. Bei unſer Abfahrt von 


Liverpool beſtand das Schiffsvolk aus 17 Mann, den 
Capitän mit einbegriffen. Neun von ihnen und der 
Lieutenant ſchifften ſich auf der Schaluppe ein. Scch⸗ 
zehn Paſſagiere wurden ins Meer geworfen und ſieb⸗ 
zehn gerettet, darunter zwei Ehegatten, Black und 
Patrick, die ihre Weiber bei ſich hatten. Während 
der Zeit dieſer fürchterlichen Execution war das Meer 
ruhig, es ging kein Wind; es regnete blos. Wir hat⸗ 
ten drei Stück Zwieback, wenig Fleiſch, einen Vorrath 
Waſſer. In der erſten Nacht war die Schaluppe trok⸗ 


ken, in der zweiten war es nöthig auszuſchöpfen, zumeiſt 


in Folge des Regens. Das Bord des Fahrzeuges ragte 
ziemlich hoch aus dem Waſſer. Einige Eistrümmer 
ſchwammen um uns herum.“ Die Zeugin erklärte dann, 
fie hade ihren Oheim Georges Dutfie, der fie begleitete, 
ſterben ſehen; ſie habe zwar nicht geſehen, wie Holmes 
alle dieſe Unglücklichen ins Waſſer warf, aber wohl ſeine 
Stimme gehört, und wie ihn feine Schlachtopfer um 
Gnade anflehten. „Als ſich die Schaluppe und das 
Canoe trennten, rief Holmes dem Capitain zu: „„Ca⸗ 
pitain Harris! wir werden das Loos ziehen müſſen.“ “ 
— „„Ich welß, was Ihr vorhabt“ , antwortete biefer; 
„ich will nichts weiter davon hören.““ Wir waren 
urſprünglich 65 Paſſagiere; ein Kind ſtarb unterwegs, 
31 gingen mit dem Schiffe unter, und wir waren 33 
in der Schaluppe.” Die Zeugenausſagen der übrigen 
Frauen beftätigten obige Thatſachen. Sarah Carr: „Ich 
hörte das Geſchrei Rilep's. James Macavoy bat um 
fünf Minuten Friſt, ehe man ihn ins Waſſer würfe; 
ein Neger von der Schiffsmannſchaft geftattete fie ihm! 
Ich hörte ihn beten, dann ſchleuderte man ihn hinaus. 
Nachdem die Matroſen das ſechszehnte Schlachtopfer ge⸗ 
liefert, ſahen ſich dieſelben einander an, ob es nichts 
mehr zu thun gäbe. Einer rief den Frauen zu, keinen 
männlichen Paſſagier zu verbergen, denn bei Tagesan⸗ 
bruch müßten dieſe doch ſterben.“ — Nach dieſen Aus⸗ 
ſagen und gepflogener Vertheidigung, die ſich um den 
Beweis der Nothhülfe drehte, ward Holmes nur zu 
fünfjähriger Einſperrung im Graſſchaftsgefängniß 
verurtheilt. 
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Theater : Hepertvire. 

Sonnabend: „Norma.“ Große Oper in 
2 Aufzügen. Muſik von Bellini. Norma, 
Madame Spatzer⸗Gentiluomo, Kgl. 
Säch ſiſche Hof⸗Opernſängerin, als Gaſt. 
Adalgiſa, Dlle. Spatz er. 

Sonntag: „Der Vorſatz.“ Ländliche Scene 
in 1 Akt von Holbein. Gretchen, Olle. 
Viereck, als erſter theatrallſcher Verſuch. 
Hierauf: „Das letzte Mittel.“ Luft: 
ſpiel in 4 Akten von Frau v. Weiſſenthurn. 
de von Silber, Madame Stein, vom 

tadt⸗ Theater zu Bremen, als Gaſt. 

Montag, zum zweiten Male: „Die Fa⸗ 
voritin.““ Oper in 4 Akten nach dem 
Franzöſiſchen des A. Royer und G. Vaez, 
verdeutſcht von J. D. Anton. Muſik von 
Donizetti. 


B. 14. VI. 6. R. H. I. 


Berbindungs=- Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir entfernten Freunden und Ber: 
wandten hiermit ergebenſt an. 

Bunzlau, den 7. Juni 1842. 

Friedrich Jenke, 
Mathilde Jenke, 
geb. Wolff. 


Entbindungs Anzeige, 

Meinen verehrten Freunden mache ich hier⸗ 
mit die heute erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. von Char⸗ 
pent ier, von cinem gefunden Knaben, erge⸗ 
benſt bekannt. 

Dresden, den 6. Juni 1842. 

W. Graf von Hardenberg. 


Todes- Anzeige. 

An Lungenlähmung en ſchlief am ten d. 
Mts. nach langen und ſchweren Lelden die 
verwittwete Frau Oberforſtmeiſter v. Kleiſt, 
eb. Corſika, Dame des Louiſen⸗Ordens, in 
Tee. 72ten Lebens jahre. 

Die allgemeine Hochachtung, welche die Ver⸗ 
klärte ſich durch ihren Wandel hlenteden ers 
worben, verbürgt mit unſerm Schmerzgefühl 
bei ihrem Verluſte gleichzeitig die Ueberzeu⸗ 
gung der ſtillen Thillnahme Verwandter und 
Freunde, welchen wir, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, dieſe Anzeige weihen. 

Oels, den 10. Juni 1842. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ * 
Den heute Vormittags %, 11 uhr erfolg⸗ 
ten Tod unſerer geliebten Mutter, der ver⸗ 
wittweten Wirthſchafts⸗Inſpektor Hancke, 
geb. Held, in dem Alter von 76 Jahren, 
zeigen wie entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten, hiermit ergebenſt an. 
Proskau, ven 8. Juni 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Sommer u. Wintergarten. 


Sonntag den 12. Juni, Subſcriptionskon⸗ 
zert, Rutſchbahnfahrt, Vogelſchleßen, Vogel⸗ 
ſtechen. Entree für Fremde 5 Sgr. Kroll. 
000 —2A— —-— 


Auf dem Tauenzienplatz 

in der erſten und größten Bude iſt von Mor⸗ 
ens 9 bis Abends 9 Uhr nur noch kurze Zeit zu 
ehen: ein berühmtes Panorama und Dio⸗ 
rama, ein großes Wachsfiguren⸗Kabi⸗ 
net und zwei lebende Extreme, ein Rieſe 
und eige Zwergin. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platz 2½ Sgr., Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte. 


enden een : 
Um dem reiſenden Publikum Gelegenheit zu 
eben, während der guten Jahreszeit täglich 
Legen und ſchnell von hier nach Swine⸗ 
münde und von da anhero kommen zu kön: 
nen, wird mit der Mitte dieſes Monats ein 
neu erbautes Paſſagterſchiff auf dieſer Tour 
in Fahrt geſetzt, welches von einem mit 
kräftigen Maſchinen verſehenen Dampf⸗Bug⸗ 
firboot geſchleppt werden ſoll. 

In dem Paſſaglerſchiff befindet ſich ein ele⸗ 
gantes Damen immer, ein gleicher großer 
Salon, fo wie eine gut eingerichtete Reſtau⸗ 
ration, und iſt ſolches außerdem mit allen 
wünſchenswerthen Bequemlichteiten verſehen. 
Da ſich am Bord des Paſſagierſchiffes keine 
Dampfmaſchinen befinden, fo werden de reſp. 
Relſenden auch nicht durch die Unannehmlich⸗ 
kelten beſchwert, welche ſolche herbeiführen. 

Die Abfahrt des Paſſoglerſcheffes von hier 
wird eine Stunde nach Ankunft der Berliner 
Schnellpoſt ftattfinden, und von Swin münde 
fo zeitig, daß Reiſende von hier am nämli- 
chen Tage noch mit der Perſonenpoſt nach 
Berlin abfahren können. Das zu erlegende 
ana n iſt gegen die bisher für die 
h A „ung und — winemünde pr. Dampf⸗ 

zahlten Preiſe heruntergeſetzt. 

Stettin, den 2. Jun 1842. 

Comité der Stettiner 


Dampfbugfirboot⸗Rhederei. 


Eine gebildete, 30 Jahr alte Wittwe, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht als Haushäl- 
kerin; desgleichen ein mit guten Zeugniſſen 
verſehener tüchtiger Dekonom als Amtmann 
ein Unterkommen. 

Eine große Waſſermühle mit 3 Mahlgän⸗ 
gen, Schneide ⸗Hirſemühle und Stampe, in 
einer kleinen Stadt bei Grünberg belegen, ſo 
wie Ritter und Ruftifalgliter von verſchiede⸗ 
ner Größe weiſet zum Verkauf nach das Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir von A. Metzig. 

Grünberg, den 7. Juni 1842. 
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Als Gratis: Beilage für die Leſer des 


Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers 


erſcheinen nächſtens im Verlage von 


Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß: 
Schleſiſche 


Original⸗ 


Mittheilungen 


Berg⸗ und Hüttenweſen. 


wer die geringe Ausgabe ron 15 Sgr. für ein volles Quartal des „Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 


nicht ſcheut, erhält die obigen Original ⸗ Mittheilungen über Berg: und Hütt 
erſcheinen eheflens in zwaugloſen Blättern Mittheilungen über Lands und Hauswirthſchaft, 


enweſen, unentgelblih; in gleicher Weife 
atzdwiſſenſchaft, 


0 und 
Garten: und Gewächskunde, Thierveredlungs⸗Kunde, Technik und Induſtrie, welche Mete einzeln nicht abgegeben 
werden. Beſtellungen reallſiren die Königl. Poſt⸗Aemter der Provinz ohne irgend eine Erhöhung des Preiſes. 


Breslau, im Mai 1842. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Verpachtung der Neſtauration auf dem Brieger Bahnhofe. 

Die in dem Empfangsgebäude auf dem Brieger Bahnhofe zu etablirende Reſtauration 
ſoll auf eine Reihe von Jahren verpachtet werden. 

Wir haben zur Abgabe der Gebote auf 

Donnerſtag den 16. Juni Morgens 10 Uhr 2 

auf dem Bahnhofe zu Brieg einen Termin angeſeczt, und laden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß j der Bietende eine Caution von Zweihundert Thalern in courſi⸗ 
renden Staatspapieren oder Actien unſerer Geſellſchaft in dem Termine für ſein Gebot zu 
beſtellen hat. Breslau, den 10. Juni 1842. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. 


Auf die Anzeige der Gothaer Bank⸗Adminiſtration in den heutigen Berliniſchen Zei: 
tungen erk äre ich Folgendes: 

Es iſt wahr, daß die Aachener und Münchener Geſellſchaft, eben fo, wie die Gothaer 
Bank es thut, Bekanntmachungen der jährlichen Rechnungsreſultate ausgiebt. Nicht min⸗ 
der iſt es richtig, daß ich auf das dazu beſtümmte Oktapblatt hier die Adreſſe meines Com: 
toirs drucken laſſe. Endlich ift auf dieſem Blatte auch Platz, worauf man einige Zeilen 
ſchreiben kann. 

So viel und nicht mehr weiß ich von der Sache. Meine Anſicht iſt aber, daß man 
die Bank⸗Adminiſtration damit hinters Licht geführt hat. Denn erſtens wohnt kein Agent 
der Aachener und Münchener Geſellſchaft in dem, außer meinem Gomtoir, bezeichneten Hauſe, 
ich kenne ſogar keinen einzigen Bewohner deſſelben. Zweitens pflegt man einen Brief nicht 
auf die Rückſeite eines bedruckten Oktavblattes zu ſchreiben. Drittens wird Niemand, der 
ſich durch einen Brief empfehlen will, ſeinen eigenen Namen darin undeutlich ſchreiben, und 
dadurch den Erfolg der Empfehlung im Voraus unmöglich machen. 

Dies Alles hätte der Banks Abminiftration ohne mein Zuthun klar vorliegen follen. 
Hegte fie Zweifel, fo war die Löſung bei ihrem bleſigen Agenten, oder im Berliner Adreß⸗ 
Kalender zu finden. Daß aber die fabelbaſte Briefgeſchichte an eine Beſchwerde über einen 
als verläumderiſch bezeichneten Zeitungs⸗Artikel gehängt wird, ſcheint mir ungehörig. Soll 
n angedeutet werden, daß die Aachener und Münchener Geſellſchaft, oder meine Per⸗ 

on, einen Antheil an dem Zeitungs⸗Artikel habe, fo iſt das eine ganz grundloſe Anſchuldi⸗ 

Soll dieſe Andeutung nicht gegeben werden, ſo fehlt überhaupt ein Zweck, um deſ⸗ 

einander in ah gebracht hat. 
Brüggemann. 


gung. 
entwilfen man jene beiden verſchiedenen Dinge mit 
Berlin, am 6. Juni 1842. 


Da in den geftcigen biefigen Zeitungen die oben erwähnte Anzeige der Gothaer Bank⸗ 
Administration ebenfalls enthalten iſt, fo bringe ich vorftehende Exwiederung des Herrn 
Hofrath Brüggemann, Subdirektor der Aachener und Münchener Feuer- Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft, zur allgemeinen Kenntniß. 
Breslau, am 10. Juni 1842. E. G. Landeck. 


Penſions-Anzeige. 

Auswärtige oder einheimiſche Eltern und Vormünder, 
welche ihre Söhne oder Mündel hier in Penſion zu geben 
geſonnen find, und zugleich wünſchen, daß dieſelben bei einer 
geregelten Aufſicht auch die nöthige und zweckmäßige Nach: 


hülfe bei Anfertigung der Schulaufgaben erhalten, erſuche 


ich ergebenft, ihre Meldungen gefälligſt bei mir (Matthias⸗ 
Straße Nr. 77) abgeben zu wollen und das Nöthige da: 
ſebſt einzuſehen. Beiläuſig bemerke ich, daß von Michaelis 
ab, meine Wohnung in der Stadt ſein wird, und zwar in 
der Nähe des Marktes. Außerdem werden zur größeren 
Bequemlichkeit der geehrten Eltern und Vormünder nähere 
Auskunft ertheilen: die Buchhandlung des Herrn Joſ. Max 
u. Komp., am Ringe Nr. 7 in der goldenen Soune — und 
die Handlung der Herren Velkner u. Dreiſſig, Ning 
(grüne Röhr ⸗ Seite) Nr. 36, im goldenen Greiff. 
Breslau, den 8. Juni 1842. Dr. Tenzer. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52, ist angekommen: 


Die Tanzmeister. Walzer von Joh. Strauss. 
Op. 135. Für Pianoforte allein 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Str, für Violine u. Pfte. 
15 Sgr, sowie in allen übrigen Ausgaben. 


Sämmtliche früher von Strauss und Lanner erschienene Walzer, Ga- 
loppen, Quadrillen, Potpourris ete, sind in neueren Ausgaben stets vor- 
räthig bei g N 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


erdinand Hirt. 


Neueste Gesang-Compositionen, 
erschienen im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhaudlung in Bres- 
lau (Ohlauer Strasse): 


Sechs Lieder. 


1) Mailied, 2) der Morgen im Lenze, 
3) Reiselied, 4) Klage. 5) Wanderers 
Nachtlied, 6) Stilles Glück, 

Für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte von 


J. F. Goebel. 
Preis 20 Sgr. 


Diese schon vielfach mit ungetheiltem 
Beifall in Concerten und musikalischen 
Gesellschaften gesungenen Lieder werden 
allen Freunden des Gesanges willkom- 
men sein. 


Dem zrossen 
Musikalien-Leih-Institut von 
F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Ring Nr. 52, 
können stets Theilnehmer un- 
ter den billigsten Bedingun- 
gen beitreten. Auswärtigen 
werden noch besondere Vor- 

theile gewährt. 


5 Mediziniſche Werke. 


In der Buchhandlun natz Kohn. 
Schmiedebrücke 16, ſind an Aar. 1 2 5 
Naumann, mediz. Klinik. 11 Thie. 839, 
ft. 40%, f. 26%, Riehl. Richter, A. G, ſpe⸗ 
zielle Therapie. 11 Bde. 831. fi. 31 f. 12 R. 
Schönlein, Pathologie u. Therapie. 4 Bde. 
839 —40. f. 4 Rthl. Berend's prakt. Arznei⸗ 
wiſſenſchaft. 9 Bde. 835—40. her. v. Albens, 
fe 74 Rihl. Vogel, S. G., prakt. Arznei⸗ 
wiſſenſchaft. 5 Bde. f. 3 Rthl. Raimann, 
far Pathologie u. Therapie. 2 Bde. 4. Aufl, 
33. ft. 7% f. 3% Rtl. Breßler, d. Krank: 
— d. Kopfes u. d. Sinnesorgane. 3 Bde. 
9—41. fl. 6 f. 4 Rtbl. Rel, Kur d. Fie⸗ 
ber. 5 Bde. Ze Aufl. 828. f. 3% Rthl. Bl⸗ 
ſchoff, J. R., Fieber u. Entzündungen. 830. 
fe 273 Athl. Puchelt, allg. Pathol. u. The⸗ 
raple. 835. fi. 25, f. 1½ Rehl. Hartmann, 
allg. Pathologie. ft. 3 f. 1% Rtl. Dewees 
Krankheiten d. Weibes. Aus d. Engl. v. Mo⸗ 
ſer u. Buſch. 837. ſt. 3 f. 13, Rıl, Bla⸗ 
ſius, Handb. d. Akeurgie. 3 Bde. 839 —41. 
ſt. 6 f. 4½ Rthl. Deſſen aklurgiſche Ab⸗ 
bild. u. erklät. Text. 833. ft. 10 Rthl. n. f. 
7 Rthl. Chelius, Grirurgie, 2 Bde. 833—4. 
ſt. 8 Rthl. u. f. 4% Rthl. Richter, A. G., 
Wundarznelkunſt. 7 Bde. ft, 10% f. 4 Atl. 
Walther, P. F. v., Syſtem d. Chirurgie, 
833. f. 1% Rihl. Henkel, Anleitung z. chi⸗ 
rurg. Verbande her, v. Dleffenbach. Mit 40 
Kupfertſin. ft. 33, f. 2½ Rtl. Müller, J., 
F 2 Bde. 3. Aufl. 840. ft, 8 für 
Rthl. Frank, med. Polizei, kompl. m. all. 
Suppl. in 8 Bon. Orig.⸗Ausg. ft. 24 f. 9 R. 
Leſſing, Geſch d. Medizin. 838. f. 2 Rthl. 


Eine gebildete Franzöſin, die ſich über ihre 
Sittlichkeit und ſonſtige Befählgung genügend 
auszuweiſen vermag, findet hierorts eine freund⸗ 
liche Stellung als Erzieherin. 

Das Nähere Ring Nr. 25, eine Stiege, 

Zur 4. Kloſſe 85 Lotterie iſt das / Ge: 
winnloos Nr. 51556 e. verloren gegangen, 
was zu Vermeidung jeden Mißbrauchs Hier: 
mit angezeigt wird. Ih. Mevius, 


) Lotterie⸗Untereinnehmer in Ereutzburg. 
Gefucht wird ein Kapital 

von 800 oder 1800 Rtlr. auf ein 6336 Rtlr. 

taxirtes ländliches Grundſtück, im erſtern Falle 

zur ten, im zweiten zur all inigen Hypokhek. 

Schmiedebrücke Nr. 5 im Lten Stock liegen 

de Dokumente zur Einſicht vor. 


2 


— U 


— — —-— 
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Neue Bücher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
vorräthig. a 
Roſalien's Nachlaß, nebſt einem Anhange. Von Fr. Jacobs. Ste Aufl. 2 Bde. 


Geb. 2 Kite, 71, Sgr. 


Salomon, Dr., Sendſchreiben an Herrn Dr. Z. Frankel, Oberrabiner in Dres⸗ 


den. Geh. 10 Sgr. 


Sammlung moraliſcher Erzählungen für die Jugend und ihre Freunde. M. 1 Stahlſt. 


Geh. 15 Sgr. 
Die Sitte iſt beſſer als das Gefes. 
ſcheidungsgeſetz. Geh. 5 Sgr. 


Eine Verwahrung gegen ein neues Ehe⸗ 


Texte, die epiftolifhen, in kirchlich⸗archäologiſcher, eregetiſcher und beſonders homi⸗ 


letiſch⸗praktiſcher Hinſicht. Ir Bd. 
Thomſon's Frühling. Geh. 7½ 


Geh. 


1 Rtlr. 15 Sgr. 
Sgr. 


Train, Dr., Franzöſiſche Sprachlehre, für den Schulgebrauch zuſammengeſiellt. 8. 


20 Sgr. 


Ueber die Anſtellung der Theologen an den deutſchen Univerfititen. Geh. 7 ½ Sgr. 

Waſſer, das friſche, als vorzügliches Beförderungsmittel der Geſundheit und aus⸗ 
gezeichnetes Heilmittel in Krankheiten. 4te Aufl. Geh. 25 Sgr. 

Winter, G. A., Erſtes Rechenbuch für die Unter⸗ und Mittelklaſſen in Volks⸗ 
ſchulen. Enthaltend: 12,000 Rechnungs⸗Aufgaben in möglichſt ſtrenger Stufen⸗ 


folge. Geh. 1%, Sgr. 


Derſelbe, 8 arithmellſche Wandtafeln oder 12,000 Rechnungs⸗Aufgaben in mög⸗ 


lichſt ſtrenger Stufenfolge. Folio. 20 
Derſelbe, Facitt uch zu den 8 arlithmet. 
Geh. 15 Sgr. 


Sgr. 
Wandtafeln und Erſtem Schulrechenbuche. 


Wirth, Der erfahrene Rindvieharzt. Geb. 25 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs von 
Brennhölzern auf der Stoberauer und 
Jeliſchſcher Ablage. 
Auf der Königlichen Holz⸗Ablage zu Sto⸗ 
beran ſollen Dienftag den 21. Juni circa 
Klaftern Kiefern: und Fichten « Brenn: 
bolz, und auf der Königl. Jeltſchſcher Ablage 
Mittwoch den 22. Juni d. J. 
circa 1700 Klaftern hartes und 
circa 2200 Klaftern weiches, 


K 3 
5 in Summa 3900 Klaftern Brennholz 
Öffenstich an den Meiftbietenden gegen gleich 
aare Bezahlung verkauft werden. Kauflu⸗ 
ige werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
28 in unſerer Korfts Regiftratur im Re: 
glerungs⸗Gebäude während der Dienftfiunden 


W werden können, ſelbige auch vor 


den. Bei annehmlichen Geboten wird der 
Zuſchlag ſofort rr 
Breslau, den 22, Mai 1842. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Bemalnen, Forſten und 
l direkte Steuern. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 13. 
Dezember 1841 zu Neuſtadt verſtorbenen 
Kriegs: und Steuer⸗Rathes außer Dienften, 
Ehriſtlan Friedrich Schüler, wird hier⸗ 
7 8 die bevorſtehende Theilung feines Nach⸗ 
4 7 unter ſeine Erben bekannt gemacht, um 
55 n an dieſen Nachlaß 

nnen drei Monaten hier anzuzeigen und 
geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
denen Gläubiger nur berechtigt frin werden, 
ſich an jeden einzelnen Erben nach Verhält⸗ 
niß feines Erbtheils zu halter. 

Ratibor, den 24. März 1842. 

Königliches Oberlandesgerickt. 


* a ck. 


Bekauntmachung. 

aan anderweiten Verpachtung der auf der 
traße zwiſchen Parchwitz und elegnit bele⸗ 
1 Chauſſeegeld⸗Empfangs⸗Stelle zu Hay: 
ger vom 1. Januar k. J. a5 iſt ein Licita⸗ 
— Termin vor dem Königlichen Haupt⸗ 
Peer, zu Liegnitz anberaumt, welcher 
x ſelbſt am Sonnabend den 9. Juli d. J. 
fon. Vormittag 9 uhr an abgehalten werben 
8 „ Pachtluſtige können die Verpachtungs⸗ 
edingungen ſowohl bei dem . Haupt: 
et Fr — — . —— des König⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktorat res⸗ 

— 4 rats zu Bres 


Dres tau, den 3. Juri 1842 
Der Geheime Oper-Finonz-Rath und Provin⸗ 
Mal⸗Steuer⸗Birektor 
dd v. Big eleben. 
Pe talsCitation, 
Die unbefennten Erben 2 Erbnehmer 
der am 2 8 o von der Freigärlner⸗ 
Wittwe Gabel, Anna Rofina, gebornen 
Söller zu Carlsdorf, Nimptſcher Kreiſes, 
außerehelich geborne und nach feiner, am 
genannten Orte bis zu ihrem Tode wohnhaft 
geweſenen Mutter am 10. Mai c. zu Lan⸗ 
enöls deſſelben Kreiſes verſtorbenen Kindes, 
amens Car! Auguſt, werden hie durch vor: 
geladen, ſich in dem auf 
den 12. No vember 1842 
an der Gerichtsſtelle zu Carlsdorf anberaum⸗ 
ten Termin zu melden, ſich als Erben zu le⸗ 
gitimwen und ihre weitere Gerechtſame wahr: 
zunehmen. — Sollte im Termin Niemand er⸗ 
ſcheinen, ſo wird der in 46 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf, beſtehende Nachlaß des genannten erb⸗ 
laſſeriſchen Kindes als herrenloſes Gut dem 
Königlichen Fisco zugeſprochen werden. 
Reichenbach, den W. November 1841. 


Das Dr. Mens ſche Gerichts⸗Amt für Carls⸗ 
dorf und Weinberg. 


ang der eicitatlon den Kaufluſtigen an], 
Ort und Stelle zur Einſicht vorgelegt wer⸗ 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Erben nachgenannter hier⸗ 
ſelbſt Verſtorbenen: 
1) der Dorothea verwittweten Pfennkg, 
welche im Februar 1841 mit Hinterlaſ⸗ 
ſung von 5 Rthlr. Vermögen verſtorben, 
der Wilhelmine, geſchiedenen Schnei⸗ 
dermeiſter Scher fling, geb. Brückner, 
die am 17. Dezember 1840 mit Hinter⸗ 
laſſung von etwa einigen 60 Rthlr. baa⸗ 
ren Vermögen, einiger Activa und Pre⸗ 
tioſen verſtorben, 


2) 


3) 
die am 8. Februar 1841 geftorben und 
70 Rthlr. 25 Sgr. 1 Pf. Vermögen Hin: 
terlaſſen, 
der *unverehelihten Renate Schönitz, 
die am 8. Februar 1841 — 74 Jahr alt 
— im hiefigen Krankeghospitale geſtorben 
und 8 Rthlr. Vermögen hinterlaſſen, 
des Fecht⸗ und Tanzlehrers Anton Io: 
ſeph Ceſarini, der am 7. März 1841 
geftorben und deſſen nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen 11 Rthlr. beträgt, 
der Nähterin Caroline Wolff, die am 
30. Oktober 1839 geſtorben und etwa 10 
Rthlr. Vermögen hinterlaſſen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem 
am 2. November 1842, Vormittags um 
11 uhr, vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Sack, in unſerem Parteien⸗Zimmer 


4) 
5) 


6) 


1, 
anſtehenden Termine zu erſcheinen, ſich als 
Erben gedachter Perſonen gehörig zu legiti⸗ 
miren und ihre Anſprüche auf den Nachlaß 
ihrer Erblaſſer geltend zu machen. Die Aus⸗ 
bleibenden haden zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen auf den Nachlaß gedachter 
Erblaſſer werden ausgeſchloſſen werden und 
dieſer als herrenloſes Gut nach umſtänden 
dem Königl. Fiscus oder der hieſigen Stadt- 
Kämmerei zugeſprochen werden. 

Breslau, den . Dezember 1841. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Marta, verehelichten 
Beil, geb. Anforge hlerſelbſt, wird deren 
Ehemann, der Tagearbeiter Amand Beil, 
welcher ſich im Jahre 1836 von hier entfernt 
hat, hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte binnen 3 Mona⸗ 
ten Nacheicht zu neben, ſpäteſtens aber in dem 
peremtoriſchen Termine 

den 27. zuguft & I. Vormittags 
r 


in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Reſidenz auf dem Dom vor dem Herrn 
Conſiſtorial⸗Rath Gottwald zu erſcheinen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen 
böslicher Verlaſſung gegen ihn angebrachte 
Klage ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu 
beantworten und dann die weitere Verhand⸗ 
lung der Sache, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß er der in der Klage angeführ⸗ 
ten Thatſachen für zugeſtändig erachtet, und 
was demnach den Gefegen nach katholiſchen 
Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wird. 
Breslau, den 20. April 1842. 
Bisthums⸗Conſiſtorium. I. Inſtanz. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Die Jagd auf der Feldmark Michels dorf, 
Schwe. dnitzer Kreiſes, fol vom 1. Septbr. 
d. J. ab auf ander weite ſechs Jahre verpach⸗ 
tet werden. Hierzu iſt auf den 4. Juli Vor⸗ 
mittags 10 uhr in dem hieſigen Amts⸗Lokale 
ein Termin anberaumt, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſtige biermit eingeladen werden. 

Zobten den 7. Juni 1842. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Auktion 
von altem Bauholz und Brettern auf dem 
Kreutzhofe vor dem Schweidnitzer Thor, Mon: 
tag den 13, Juni um 10 Uhr. a 


der unverehelichten Roſine Herrmann, 


Edictal⸗Citation. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. C. 
Kos iol zu Conſtadt iſt in Folge feines An: 
trages, auf die Rechtswohlthat der Güter: 
abtretung, Konkurs eröffnet und der Anfang 
deſſelben auf die Mittagsſtunde des Ofen die. 
ſes Monats feſtgeſetzt worden. Alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger werden daher vorgeladen, 
im Termine auf 

den 14. Juli 1842 Vormittags 


10 uhr 

vor dem Gaichtstegs⸗Konmiſsatius in Con⸗ 
ſtadt entweder perſönlich oder durch einen 
gehörig legitimirten Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 
gehörig zu beſcheinigen, ſich auch über die 
Beibehaltung des Interims⸗Curators, Juſtliz⸗ 
Commiſſarius Lange hier zu erklären, und 
das Weitere zu gewärtigen. Zur Praxis bei 
dem hieſigen Gericht iſt der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Strötzki zu Namslau berechtigt. Die 
ausbleibenden Gläubiger werden unker Auf⸗ 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens gegen 
die übrigen Kreditoren mit ihren Anſprüchen 
an die Maſſe präkludirt werden 

Creutzburg, den 22. März 1842. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
..... . a 
Ediktal⸗Cltation. 

Alle diejenigen, welche an nachſtehende ver⸗ 
loren gegangene reſp. vernichtete Dokumente, 
a) das Schuld: und Hypotheken⸗Joſtrument 
vom 16. Juni 1794 über 200 Rthlr. 
Schleſiſch oder 160 Rtlr. Courant, ein⸗ 
getragen auf dem Bauergute Nr. 9 von 
Graduſchwitz sub Ruhr, III. Nr. 6 für 
die von Frankenberg 'ſche Fundationz 

b) das Schud: und Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 3. Juni 1834 über 300 Rtir. Cou⸗ 
rant, eingetragen auf dem Bauergute 
Nr. 12 zu Rof.nhain sub Rubr. III. 
Nr. 2, für den Exekutor Reimſchüſſel 
in Brieg; 

e) das Schuld⸗ und Sie 0 
vom 3/5. Dezember 1834 über 400 Rtl. 
eingetragen auf der Gärtnerftelle Nr. 10 
von Polniſch Steine sub Rubr. III. 
Nro. 2 für den Fleiſcher Müller in 
Heidauz 

als Eigenthümer oder deren Erben, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand: oder ſonſtige Briefs ⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden aufge: 
fordert, ſolche binnen 3 Monaten, ſpäteſtens 
aber in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor v. Rottengatter auf 

den 29. 3 c. Vormittags 


- 1 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, oder zu 
gewärtigen, daß fie mit denſelben ausgeſchloſ⸗ 
ſen, die verlorenen Dokumente für nicht mehr 
geltend erklärt und die Schuldpoſten fe.bit 
werden gelöſcht werden. 
Ohlau, den 20. Mai 1842. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Jagd⸗Verpachtung. 

Zur beſtbietenden Verpachtung der zum 
Rivier Zedlitz gehörenden Jagden auf den 
Feldmarken 

Radlowitz, 

Althof, 

Sab ren 

roß⸗Tſchanſch, 

auf die Zeit vom 1. Septbr. bis ult. Mal 
1848, iſt ein Termin auf re | den 
30. Juni c, Nachmittags von 3 bis 5 uhr 
im Schlißhauſe zu Oplau (unweit des Eiſen⸗ 
bahnhoſes) anberaumt, zu dem das jagdpacht⸗ 
luſtige Publikum hiermit einladet. 

Scheidelwitz, den 8. Juni 1842, 

Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
v. Roch ow. 


Detonntmarang. 
Der Bauer Mathäus Gorky zu Babitz, 
iſt durch Erkenntniß des unterzeichneten Ge: 
tichts-Amts für einen Verſchwender erklärt 
und unter Vormundſchaft geſtellt worden, wes⸗ 
halb demſelben ferner keln Kredit zu ertheilen 
iſt, auch ſind alle von ihm geſchloſſenen Kon⸗ 
trakte ungültig. 

Schloß Ratibor, den 4. Junt 1842. 

Herzogliches Gerichts umt der Herrſchaft 

Ratibor. 


Bau Verdingung. a 
Der Neudau der Brennerei Strehl tz bei 
Jullusburg, zur hieſigen freien Standesherr⸗ 
ſchaft gehörig, fol vom 1. Juli c. ab in En: 
trepriſe gegeben werden und lönnen ſich hierzu 
kautionsfähſge und qualiſizirte Baumeiſter bei 
dem Kalkulator Gruſchke hierſelbſt während 
der Amtsſtunden melden, die Bedingungen ein⸗ 
ſehen und ihre Gebote abgeben. 
Goſchütz, den 8. Junt 1842. 
Frei⸗Standes herrliches Domlinium. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenttzums Land⸗ 
ſchaft iſt zur Einzahlung der zu Johannd d. 
J. fälligen Pfandbriefszinſen der 23. und 24. 
Juni c. und zur Auszahlung derſelben der 25., 
1 28, 20, 30. Junt und der I, Juli c. 

eſt mmt worden 

Görlitz, den 31. Mal 1842. 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 
Kaufgeſuch einer Apotheke 
in Schlefien oder im Poſenſchen, im Werthe von 
18 — 20,000, fo wie von 10—12,000 Rthl. 
Anträge nimmt entgegen der Apotheker 
A. Schmidt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Sten 
April 1841 zu Breslau verſtorbenen penſio⸗ 
nirten Königl. Stadtrichters Anton Fuchs 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Mona⸗ 
ten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$ 133. u. f. Tit. 17. Th. I. allgemeinen Land» 
rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen 
werden. Breslau, den 24. März 1842. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 
Gr. v. Rittberg. 
. Auftions = Anzeige. 
Die am 9. und 10, d. M. angeſeßte Auk⸗ 
tion von Baumaterialien ıc. auf dem 
Mühlengrundſtücke in Pllsnitz bei 
Breslau, kann eingetretener Umſtände wegen 
erſt am 13. u. 14. d. Mts. von Vor⸗ 
mittags 8 uhr an (die Nachmittage ausge⸗ 
ſchloſſen) ſtattfinden, was hiermit bekannt ger 
macht wird. 
Breslau, den 5. Juni 1842. 
Hertel, Kommitſions rath. 
Auktions ⸗Anzelge. 
ir . der Binder v Frau Obriſt⸗ 
eutenant Gräfin er von Wahl⸗ 
ſtatt ſoll r 2 l 
Montag den 13. Juni d. J. Nachmittags 
3 uhr und die folgenden Nachmittage I 
Nr. 31 Gartenſtraße 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Der Nachlaß beſteht in einem Ma⸗ 
hagoni: Flügel (von Reymond), ſehr guten 
Möbeln von Mahagoni» und Zuckerkiſten⸗ 
Holz ꝛc., Trümeaux, feinem Porzelan, Glä⸗ 
fern, Kupfer, Meifing, Zinn ꝛc., in 2 Tiſch⸗ 
Uhren, Leinenzeug und Betten, weiblichen 
Kleidungsſtücken, künſtlichen Sachen, ſo wle 
in allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
Breslau, den 27. Mat 1842. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion 
Am 13ten d. Mis. e Bure 9 uhr 
len im Auktions Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42: 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, 2 Hobelbänke und ein 
Eimer Franzwein, 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Juni 1842, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 15. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auftions:Gelaffe, breite Straße Nr. 42, 
eine Partie neue Damen⸗Strohhüte und 
Hauben, circa 30 Schock Leinwand, meh⸗ 
rere Reſte Tuch, eine Partie Waſchſeife 
und gegen 11 uhr eine vollſtändige Land⸗ 
wehr⸗Offizier⸗Equipage, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 10 Juni 1842, 
Maunig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Handlungs⸗Lokalien 
auf der Karlsſtraße: 
Ein ſchönes großes Comtoir mit anſtoßendem 
Kabinet. : 
Ein kleines Comtoir mit anſtoßender Remiſe. 
Zwei gewölbte Remiſen mit eifernem Verſchluß. 
Drei zuſammenhängende Kellerräume mit Ein⸗ 
ang von der Straße. ; 
Zwei Diener⸗Stuben nebft Stubenkammern. 
Zwet übereſnanderliegende große Bodenräume 
für leichte Waaren 
find zu vermiethen. Näheres hierüber am 
Ringe Nr. 21 im Gewölbe. 


Freiwilliger Verkauf. 


Mein Gut nebſt Koffeeſchank Rr. 4 zu 
Morgenau bei Breslau bin ich Willens, aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen ſich bei mir melden und daſſelbe bald 
übernehmen. F. Folke. 

Malzhaus⸗ Verpachtung. 

Das sub Nr. 9 in der großen 3 Linden⸗ 
Gaſſe gelegene, ſehr gut eingerichtete Malz⸗ 
haus nebſt Zubehör, welches ſich auch zu je⸗ 
dem andern Betriebe vortheilhaft eignen 
dürfte, iſt von Johanni d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Nähere d 
ſionsrath Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 

Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die 3. Etage zu 
vermiethen. Auch ſind daſelbſt gebrauchte, 
jedoch gut erhaltene Meubles zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber erfährt man in der 
Aten Etage. 2 * 

Zu vermiethen N 
und zu Michaeli zu beziehen iſt Breiteſtraße 
Nr. 38 der zweite Stock (im Ganzen oder 
getheilt), beſtehend aus vier Stuben nebſt 
Zubehör. 

Ein gebild tes junges Mädchen, welches ſich 
ſeit einigen Jahren in einem hieſigen Ver⸗ 
kaufsgeſchaft befindıt, wünſcht zu Johann a. 
e. ihre Ste ung zu verändern. Näheres zu 
erfragen Oplauerfls; r. eine Treppe dog 

Antontenſtraße Nr. 23 (Poſthalterei) iſt in 
der erſten Etage eine Stube nebſt Alkove zum 
1. Jult zu vermiethen. 

— — — — — — — 

Eine ſlille, die Miethe prompt, auch, wenn 
es verlangt wird, pränumerando zahlende Fa⸗ 
mille ſucht zu Michaelk d. J. eine freundliche, 
im Mittelpunkt der Stadt oder in deſſen Nähe 
gelegene, aus 3 bis 4 Stuben und nöthigem 
Zubehör beſtehende Wohnung. — Hierauf Res 
flektitende wollen ſich meiden Junkernſtr. 30, 
in der Aten Etage, 


Das neue Kleider- Magazin von 


S. 


Singer 


in Breslau, Schweldnitzer Straße Nr. 4, vis-à-vis der Stadt Berlin, 


empfiehlt Sommer⸗Palitos von 3 bis 10 


Rthlr., Leinen⸗Atlas⸗Beinkleider von 1Y, 


bis 3 Rthlr., wollene Beinkleider von 2 bis 7 Rthlr., fo wie alle nach den neue⸗ 
ſten Modejournalen gefertigte Anzüge zu auffallend billigen Preiſen. 


Italieniſche 


Herren- und Damenhüte, 


prima Qualität, ſind in großer Nüswahl zu den billigſten, aber feſten Preiſen zu haben bei 
A. F. Schneider, Ellſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage. 


Wohnungen im Bade zu Landeck. 


In meinem, dem angenehmſten Theile hiefigen Bades neu erbauten Haufe find noch 
acht, mit den reizendſten Ausſichten und allen Bequemlichkeiten verſehene, ſchöne, trockene 
Zimmer, ſowohl im Ganzen, als auch einzeln, für bevorſtehende Bade⸗Saiſon zu vermiethen. 
Herrſchaften, welche vielleicht die Uebernahme aller Zimmer wünſchen möchten, kann ich zu⸗ 


gleich Stallun 


für 4 bis 6 Pferde nebſt Wagenplatz überlaſſen. — Schriftliche Beſtellun⸗ 


gen hierauf erbitte ich mir unter meiner endſtehenden Adreſſe direkt nach hier. 


Bad Landeck, im Mai 1842. 


Friedrich Linkhuſen. 


Nach Salzbrunn und Für ſtenſtein 


geht Sonntag früh um 3 Uhr eine Gelegenheit. 
Wo? erfährt man Mehlgaſſe Nr. 34. 


befördert werden. 


Motten ⸗ Spezies, 
à Paket 3% Sgr., 
zur Vertilgung und Abhaltung dieſes läſtigen 
Ungeziefers von den Menbles, wollenen 
und Pelzkleidern, die mau bei Anwendung 


dieſes Radikalmittels nicht nöthig hat, außer 
Haus zu geben, fondern jeden Augenblick be⸗ 
nutzen kann. 


/ 
Am Neumarkt 385,2 


Alle meine von mir in hiefigen Blättern 
inferirten Zabn- Artikel find nach wie vor 
in Breslau bei dem Kaufmann Herrn 


Eduard Groß, 


am Neumarkt 38, erſte Etage, 


„ S. Wolffſohn, 


Königl. Preußiſcher Hof⸗Zahnarzt und 
Zaynarzt der Kaiſ. Ruſſ. Staaten. 
Aechten franzöſiſchen Champagner; 
alte Rheinweine, als: 
Erbacher, 
Badenſchaler, 
Rüdesheimer Berg; 
Nothweine: 
Chateau Laroſe, 
Medoc Margaux, 
St. Jullen; 
alten Bocksbeutel, 
empfiehlt zu dilligen Preiſen: 
Carl Ficker, im Zuckerrohr. 


Roher reiner Südſee⸗Thran 
iſt zu haben bei Ulrich, Fiſcherſtraße Nr. 1, 


Wohnungen dicht an Landecks 
Heilquellen betreffend. 


. auf ſchöne, trockene, mit allen 
uemlichkeiten verſehene, meublirte herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von 2, 3, 4, 5, 6 zufam⸗ 
menbängenden Zimmern, inmitten beider Bä⸗ 
der, und in einem engüſchen Garten, werden 
von Madame Hübner in Landeck und auch 
von Hübner und Sohn in Breslau, 
Ring Nr. 40, angenommen und prompt aus⸗ 
geführt. 

16,000 Fuß eichene Bohlen, 

2 und 3 Zoll, 

und verſchledenen Dimenſionen, von guter 
Qualität, ſollen den 20. Juni c. Vormittags 
von 9 uhr an, im Ganzen ſowohl wie im 
Einzelnen, am Schiffsbauplatze bei Auras 
verkauft werden. Kaufluſtige hierzu werden 


Feine 


eingeladen. 


8000 RMthl., 
Mündel ⸗Gelder find gegen Pupillar⸗Sſcher⸗ 
beit zu vergeben. Das Nähere Hummerei Nr. 
28 bel A. Gärtner. 

g Wagen⸗Verkauf. 

Einen gebrauchten Wagen, ganzbedeckt, 

ſchmalſpurig, mit eifernen Achſen, modern und 
leicht, empfiehlt der Sattter 


I. Schmidt, Biſchofsſtr. Nr. 8. 
Nene EU 


Matjes⸗ Heringe 


per Fuhre erhalten und offerirt: 


C. J. ‚Bourgarde, 


Ohlauerſtraße Nr. 
; Gefunden, 

Vor 8 Tagen wurde in der Schweibniger 
Straße ein filbernes Armband gefunden, wel: 
ches die Eigenthümerin in Empfang nehmen 
kann, Junkernſtraße Nr. 2, 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 
8 1 Thaler 1% Sgr.; die 3 


im Iten Stock. 


Der vierteljahruche Abonntments⸗Preis für die Breslauer Zettun 
Die Shrontk allein koſtet 


Perſonen können damit billig und ſchnell 


Gefucht wird eine Apotheke in Nie⸗ 
dirſchleſien, im Werthe von 20 bis 30,000 
Rthl., mit einer baaren Anzahlung von 10 
bis 12,000 Rthl., fo wie ein kleines Landgut 
von circa 6—8000 Rthl., ohne Einmiſchung 
einer dritten Perſon. Etwaige Offerten bittet 
man, Neuewelt: Gaffe Nr. Al, bei Herrn 
H. Strauch abzugeben. 

Vorzüglichen Biſchof, à Bout. 10 
Sgr., Rolh⸗ u. Weißwein, A 7%, 10 und 
12% Sgr., Franzwein, à 10, 12% u. 15 
Sgr., ſüßen und herben Ungar, à 15 und 
17¼ Sgr., empfiehlt ganz ergebenſt 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauer Straße Nr. 33. 


Meißner Wein⸗Eſſig, vorzüglich zu 
feinem Sallat und zum Einlegen der Früchte, 
das große Quart 6 Sgr., empfiehlt ergebenſt 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauer Straße Nr. 33. 


Sommer⸗Rübs 
iſt zu haben, Roßmarkt Nr. 9. 


Ein Lehrburſche 
kann gleich ſein Unterkommen finden. 
F. Karlauf, Sti felmacher, 
Reuſcheſtr. Nr. 20. 

Neue zantſſche Corinthen, 

große ſüße Mandeln, 

beſte kleine Cardamome und 

große holländiſche Nelken 
offerirt billigſt: Carl Ficker, 

im Zuckerrohr. 


Zu vermiethen iſt Herrenſtraße in den drei 
Mohren, in der 1. Etage, eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben, Kabinet, Küche und Bei⸗ 
laß, und Term. Michaeli a. c. zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer des 
Morgens bis 10 uhr. 


Zu vermiethen 
ift Altbüßerſtr. Nr. 6 die 2te Etage, aus 3 
Zimmern und Beilaß beſtehend, und Termino 
Johann zu beziehen. Das Nähere bei Elias 
Hein in den 3 Mohren. 


Retour⸗Gelegenheit nach Dresden, Teplitz 
und Carls bad, zu erfragen im Rothen Haufe 
beim Wirth daſelbſt. 


Bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Berlin 
geht dieſer Tage von hier ab, zu erfragen 
euſcheſtraße im goldnen Hecht. 


Ein noch dauerhafter Halbchalſewagen, nebſt 
einem alten Geſchirr iſt für den feſten Preis 
von 40 Mtlr. zu verkaufen: Altbüſſerſtr. 14, 
beim Kutſcher. 

Gut menblirte Zimmer 
ſind fortwährend auf Tage, Wochen und 
Monate billig zu vermiethen; auch Stall und 
Wagenplatz: Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke Nr. 5. 
N. Schultze. 


Vermiethung, 

wegen Ankauf eines Grundſtücks wird zu 
Jobannt d. J. im zweiten Stock ein freund: 
liches Quartier leer, von 4 Stuben, 1 Kabi⸗ 
net, 1 Kochſtube, 2 Bodenkammern, 2 Kel⸗ 
lein, mit Benutzung des Gartens, für 120 Rtl., 
an einen ſoliden Miether, Vorder = Bleiche 
Nr. 5. Näheres in demſelben Quartier. 


* Eine Bel⸗Etage von 5 Piecen, 
Küche und Keller, iſt in einem freundlichen 
Haufe der Nikolai⸗Vorſtadt vom 2. Juli für 
120 Arhle., und eine andere Wohnung von 
3 Piecen und Zubehör für 80 Rthlr. glelch 
oder vom 2. Jui zu vermlethen; allenfalls 
auch als Sommer⸗Logis zu überlaſſen, Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 1, 


Zu vermiethen 


und Term. Johanni oder Michaell zu bezie⸗ 
ten iſt der erſte Stock vorn heraus, Ring 
Nr. 15. Derſelbe iſt renovirt und neu ge⸗ 
malt. Das Nähere in der Porzelans und 
Glashandlung daſelbſt. 


im Verbindung mit 


Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer 


Schlichtes Mahagoni⸗H 


empfing eine neue Sendung und empfehle es meinen Abnehmern zu den bekannt dilligen 
Preiſenz es iſt rein, trocken und nicht ſchwer im Gewicht. 


Die Total⸗Anſicht 

des großen Brandes von Hamburg iſt täglich 
von 9 uhr Morgens bis 9 Uhr Abends auf 
dem Tauenzien⸗Platze in dem erbauten Zelte zu 
ſehen. Entree 5 Sgr. Kinder 2¼ Sgr. 
OO0O003:5090998RO 
8 den II. Juni © 
roßes 8 


8 G 
Militär⸗Konzert; 
im Liebich ſchen Garten vor 


2 
8 dem Schweidnitzer Thore, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Chore des O 
Hochlöbl. 10ten Infanterie⸗Regiments. 
Es ladet ergebenſt ein: 
8 das Muſik⸗Chor 
des 10ten Infanterie⸗Regiments. n 
Dieſe Konzerte werden alle Sonn: O 
& abende hindurch fortgeſetzt werden. +} 
690992098900 00909090008 
Concert, 
Sonntag den 12. Juni, im Garten zu Lin⸗ 
denruh, wozu ergebenſt ein ladet: 
Wolſch. Gofetier. _ 


Zum Silber: Ausfchieben und 


Garten:Eoncert, 
Montag den 13. Juni, —— ergebenſt ein: 
C 


Kott witz, 
im Kaffeehauſe zu Neu⸗Scheitnig. 


Ein gut beſetztes Concert 


ſindet den Sommer über Sonnabends und 
Sonntags ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Baumert im Rothkretſcham, 
an der Eiſenbahn. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben, 
Sonntag den 12, Juni, ladet ergebenſt ein: 
J. Seiffert, 
Dom, im Großkretſcham. 
ente, den 11. Juni, 


Großes Horn =» Konzert, 


von dem Muſik⸗Chor der Hochlöblichen Nen 


Schützen⸗Abtheilung, zur Erholung in Pöpels 
witz; wozu ergebenſt einladet: 
Galler, Koffetler. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
ladet auf Montag nach Briglttenthal ein: 
Gebauer, Coffetier. 


Zum Citronenkranz, 
Sonntag den 12. Junt, ladet ergebenſt ein: 
F. Hanke, in Roſenthal. 

um Concert, 
2. Juni, ladet ergebenſt ein: 
entel, vor dem Sandtyvor. 
Son tag den 12. Juni: 
Zum Frühſtück mit einem Glas Wein, 
à Portion 5 Sgr., ladet ergebenſt ein: 
entzel, vor dem Sandthor. 


Ausſchieben. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und vorzüglich gu: 
ter Leberwurſt zum Abendbrot auf Montag 
den 13. Juni, ladet ergebenſt ein: 


Carl Sauer, 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Zum Fleiſch⸗ und Wuürſtausſchieben 
Montag den 13. Juni, ladet ergebenſt ein; 
Hauff, Koffetier, Offene Gaſſe Nr. 13. 
m Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
Konad 7 12. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Naabe, Goſtwirth in Gabitz. 


Aechten abgelagerten 


Nordhäuſer Korn 


empfiehlt im Ganzen, wie auch Quartweife 


billigſt: 
A. M. Hoppe, 
Sandſtr. Nr. 12. 


Ein ſchöner trockener Keller, der ſich der 
lebhaften Nachbarſchaft wegen, beſonders zu 
einem el eignen würde, iſt 
Goldene Radegaſſe Nr. 18 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 

u vermiethen 
ift a 8: Nr. 32, im dritten Stock, 
eine Stube und Kabinet, mit und ohne Möbel. 


Sonntag den 


Univerſitäts⸗ 


* r. 
Mittags 12 = 
Nachmitt. 3 uhr 
Abends 9 Ute. 


Temperatur: 
Die Schleſiſche K 
r Zettung 10. Berbindeng mit der Schleſiſchen Ctronik (inclusive Porto; 
ng allem 1 Thlr., die Chrorik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den gcehrten Intetrſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


„8 Marimum + & 
Te ͤ TP 
prontt , iſt am hieſizen Orte 1 Thaler 20 Sgr.) 


Carl Friedländer, Ring Nr. 4. 
Demoſſelles, 
welche firm in Damenputz⸗Arbeiten oder im 
Weißnähen ſind, finden baldige Beſchäftigung; 
auch werden Mädchen zum Lernen angenom⸗ 
men: Ohlauer Straße Nr. 2. 


Für Herren 

empfiehlt moderne Zeugſtiefeln: 
A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofſtraße 9. 
Ein Oekonom, welcher polniſch und deutſch 
ſpricht, mit den nöthigen Atteſten verſehen 
iſt, ſucht ein Unterfommen, Näheres Urful’s 


& nerſtraße Nr. 1. 


Eine Stube iſt von Johannt an zu ver⸗ 
miethen, Matthiasſtraße Nr. 17, und in der 
Schänkſtube zu erfragen. 


Badegut, 


vermittelſt Frachtfuhrwerk, nach Reinerz, 
Cudowa, Langenau u. Altwaſſer, übernimmt 
der Briefträger Schmächtig, Dorotheen⸗ 
Safe Nr. 6. 


Ritterplatz Nr. 12 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben 
und einem Kabinet nebſt ſonſtigem Beigelaß, 
zu Michaelis a. e. zu vermiethen und das 
Nähere bei der Eigenthümerin daſelbſt zu er⸗ 
fragen. 


Ein Ladeuſchrank von circa 6 Ellen 
Länge, gut verglaſet und noch im brauchba⸗ 
ren Zuſtande, ſteht mit der dazu gehörigen 
Tafel nebſt Seitenſchränken bald nach Jo⸗ 
hanni veränderungshalber billigſt zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere am Rathhauſe (Riemer⸗ 
zeile) Nr. 12, im Tuchgewölbe. 


Zu vermiethen 
und am 1. Juli zu beziehen iſt eine Woh⸗ 
nung von Stube, Kabinet, Küche und Kel⸗ 
ler Bürgerwerder Nr. 7, zwei Stiegen. 


Futter ⸗Erbſen, 
Futter ⸗Hafer, 


iſt billigſt zu haben: Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 
im Hofe rechts eine Stiege. 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Juni. Goldene Gans: Herr 
General » Lieutenant von Schwarkowski aus 
Rußland. Hr. Amtsrath v. Rother a. Koitz. 
Fr. v. Hauer a. Dresden. Fr. v. Rzebecka 
a. Baumgarten. Fr. Gräſin v. Bridzins ka 
a. Warſchau. Hr. Apotheker Reid a. Chrza⸗ 
now. HH. Kfl. Lindner a. Berlin, Weyrether 
aus Pforzheim. Beamtenfrau Fritſch aus 
Warſchau. — Gold. Löwe: Hr. Dr. med. 
Weiß a. Berlin. — Königs⸗Krone: H. 
Kfl. Bartſch a. Reichenbach, Thiel aus Wü⸗ 
ſtewaltersdorf. — Weiße Adler: HH. Kfl. 
Bothe a. Schmiedeberg, Schnuppe a. Lieg⸗ 
nitz. Hr. Juftitiarius Speck a. Schmiedeberg. 
HH. Gutsbeſitzer Baron von Seydlitz aus 
Kattern, Graf v. Strachwitz a. Merſeburg. 
— Blaue Hirſch: Hr. Hausbeſitzer Brze⸗ 
zinski a. Warſchav. FF. Einwohnerinnen 
Budnicka und Matecka a, Kaliſch. — Hotel 
de Sake: Hr. Oberförſter Flint a. Dittens 
burg. Hr. Handlungs⸗Commis Ehrenberg 
a. Alsleben. Hr. Direktor Müller a. Feſten⸗ 
berg. — Drei Berge: Hr. Ober⸗Ingenieur 
Burgas a. Liegnitz. Hr. Rittmeiſter v. Berge 
a. Ottendorf. Hr. Kreis⸗Juſtizrath v. Köli⸗ 
chen a. Kroiſchwitz. Hr. Apotheker Müller 
a. Münſterberg. HH. Kl. Philippſohn aus 
Le pzig, Büſchel a. Pforzheim, Scheidt aus 
Kettwig. — Gold. Schwert: HH. Kaufl. 
Bandelow aus Solingen, Gießmann aus 
Altenburg. — Weiße Roß: Herr Kauf⸗ 
mann Wagenknecht aus Peterswaldau. — 
Zwel goldene Löwen: Hr. Amtsrath 
Wilberg a. Fürſtenau. — Hotel de Stle⸗ 
fie: Hr. Jeneralpachtet Heitz a. Dyhernfurt. 
HH. Lieuts. Fuchs aus Stolpe, Staabs aus 
Thorn. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Hilliges a. Neu⸗ 
markt. Frau Rlttmſtr. v. König aus Inſter⸗ 
burg. Hr. Graf v. Pfeil a, Hausdorf. HB. 
Kaufl. Saling a. Berlin, Hilbert a. Langen⸗ 
bielau. — Deutſche Haus: Hr. Geometer 
Fiauenholz a. Trachenberg. 

Prtvat,kogis: Urfulinerfir. 23: Herr 
Religionslehrer Leuſchner a. Neiffe, — Reu⸗ 
ſcheſtr. 48: Hr. Kaufm. Müller a. Guben. — 
Albrechtsſtr. 17: Hr. Poſtmeiſter v. Witzleben 


u. Hr. Partikulſer Corbeau a. Grottkau. 
Sternwarte. 
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